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Kongreßbotſchaft,⸗Schuldenfrage 


Individuelle Regelung. — aeine Schuldenſtreichung. — Schuldenherabſetzung 
empfohlen. — Nüftungs aus gaben zu hoch. 


Waſhington, 19. Dezember. Präſident Hoo⸗ 
ver hat eine Botſchaft zur Kriegsſchuldenfrage an den 
Kongreß gerichtet. In ihr befürwortet Hoover 

die Schaffung eines amerikaniſchen Ausſchuſſes zur 

„individuellen Regelung der Kriegsſchuldenfrage in 

Verbindung mit der Weltwirtſchaſtskonſerenz und der 
Abrüſtung“. 


Die dem Ausſchuß angehörenden Perſönlichleiten ſol⸗ 
len ſpäter auch als Mitglieder der amerikaniſchen Abord⸗ 
nung für die Weltwirtſchaftskonſerenz nach 
Londoß gehen. Hoover ſchlägt vor, die Mita rbeit 
Rooſevelts für dieſe Zwecke nachzuſuchen. Er erin⸗ 
nert daran, daß der Kongreß im letzten Jahr ſeinen, Hoo⸗ 
vers, Vorſchlag sur Wiedereinſetzung des Kriegsſchulden⸗ 
ausſchuſſes abgelehnt habe. Die Entwicklung der Lage 
mache jedoch ein eigenes Handeln des Präſidenten vor⸗ 
behaltlich der nachkräglichen Zuſtimmung des Kongreſſes 
erforderlich, 

Hoover lehnt dann erneut die Schuldenſtreichung ab 
und empfiehlt eine der Schulden zahlung 
gegen Zugeſtändniſſe auf Handelsgebiet. 


In langen Ausführungen über die Wirkſchaftslage erklärte 


Hoover, daß die Wichtigkeit der Kriegsſchuldenfrage, ge⸗ 
meſſen an dem wirtſchaftlichen Weltproblem, überſchäßzt 
werde. Die Stabilifierung der fremden Währungen, die 
Hebung des Preisſtandes und des Verbrauches ſeſen Vor⸗ 
bedingung für die Wirtſchaftsbelebung. 


boner lehnt ſchließlich erneut einen menhang 
Feu e ei und en ab. 
Im ausführlichen Bericht über die Vorgänge der lez⸗ 
ten Zeit auf dem Gebiete der Kriegsſchulden entfräftigt 
Hoover die Begründungen der Schuldnerländer für ihre 
Schlungsfähigkeit mit dem Hinweis auf die großen Rü⸗ 
ſtungsausgaben dieſer Staaten. 

Die Meinungen der Rongreßmitglieder über die Bot⸗ 
ſchaft find geteilt. Es wird angenommen, daf eine Auſ⸗ 
rollung der Schuldenſtage vor dem Amtsantritt des neuen 
Vräſidenten Rooſevelt nicht möglich fei. 


Senator Borah zur Botihait. 


Neuyork, 19. Dezember. In einer Stellung ⸗ 
nahme zur Botſchaft Hoovers erllärk Senator Borah, daß 
Kriegsſchuldenverhandlungen mit einzelnen Schuldner⸗ 
nationen jo lange jehlichlagen müßten, fo lange noch lein 
Programm für die Erledigung der Reparationen, der Wekt⸗ 
wirlſchafts⸗ und Rüſtungsfragen aufgeſtellt ſei, die der Wie⸗ 
berbelebung der Wirtſchaft im Meg ſtehen. Erſt dann 
entſtehen Möglichkeiten für erfolgreiche Kriegsſchuldenver⸗ 
handlungen. 5 


Neue polniihe Note an Amerita. 


Die polniſche Regierung hat ihren Standpunkt zur 
Lage, die ſich nach dem 15. Dezember in Sachen der De: 
zemberrate der „Kriegsſchulden“ an Amerika herausgebil⸗ 
det hat, präzisiert. 


Wie bekannt, hat die polniſche Regierung ſich am 8. 
Dezember an die amerfkaniſche Regierung um 55 der 
Zahlung der Dezemberrate gewandt, was aber von Ame⸗ 
rila durch die Note vom 15. Dezember abgelehnt wurde. 
Nun hat die polniſche Regierung ihren Bolſchafler in Wa⸗ 
ſhington, Filipowicz, beauftragt, der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung die Bereitſchaft Polens mitzuteilen, die Prolongatton 
der geſamten Kriegsſchulden auf der Grundlage der Inter⸗ 
fen beider Staaten zu prüfen. 


England gegen gemeinſame Altion. 

London, 19. Dezember. Im Unterhaus wurde 
am Montag die Frage geſtellt, ob die en liſche Regierung 
zwecks Erleichterung der Kriegsſchuldenzahlungen an Ame⸗ 
zifa den Regierungen von Deutſchland, Frankreich, Italien 


und Belgien die Einberufung einer Konferenz vorſchlagen 
wolle, auf der die Möglichkeit eines gemeinſamen Vor 
ſehens erörtert werden ſolle, um die Handelsbilanz zwi⸗ 
hen Europa und den Vereinigten Staaten zugunſten der 
europäiſchen Länder zu verbeſſern. 

Miniſter Baldwin antwortete, daß Amerika mit der 
englischen Regierung übereingelommen ſei, eine gemein⸗ 
ſame Prüfung der Frage vorzunehmen. Die engliſche Re⸗ 
gierung hoffe, daß dieſe Beſprechungen bald ſtattfinden 
würden. Unter diejen Umſtänden glaube er nicht, daß der 
Vorſchlag des Abgeordneten im gegenwärtigen Augenblick 
am Platze ſei. 


Weltwirtſchafts konferenz in London. 


London, 19. Dezember. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus, wo die Weltwirtſchaftskonferenz abgehalten 
werden ſolle, erwiderte Miniſter Baldwin: Soweit ich 
weiß, ſoll fie in London abgehalten werden. 

Eine andere Anfrage, ob ſchon irgend ein Beſchluß 
in bezug über die nächſte Zuſammenkunft der Delegierten 
der fünf Mächte erzielt worden ſei, wurde von der Regio⸗ 
rung verneinend beantwortet. ! 


Widerſtände gegen Preisſenlung 
Die Regierung „droht“ den Industriellen. 


Die zwiſchen den Vertretern der Regierung und der 
Induſtriellenorganiſationen geführten Geſpräche über die 
Herabſetzung der Preiſe einer Reihe von Erzeugniſſen der 
fartelfifierten Induſtrie nehmen infolge der Widerſtände 
von ſeiten der Kartelle feinen günſtigen Verlauf. 

Die halbamtliche Preſſeagentur „Ifkra“ gibt in die⸗ 
ſem Zuſammenhange bekannt, daß die Regierung ihre Be⸗ 
mühungen trotzdem nicht aufgeben wird, und ſollten dieſe 
auch weiterhin zu keinem Ergebnis führen, dann wird die 
Regierung alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln an⸗ 
wenden, um das Preisgleichgewicht herzustellen. 

„Die Botſchaft hör' ich wohl, jedoch mir ſehlt 
Glaube.“ 


ser 


Polniſch⸗ſowietruſſiſche Verhandlungen. 


In Warſchau traf das Mitglied der Moskauer ftaat 
lichen Wirtſchaftsorganiſation „Narlomtorg“, Tamarin 
ein, der gemeinſam mit dem bereits ſeit einigen Tagen id) 
in Warſchau aufhaltenden ſowjelruſſiſchen Wirtſchafter 
Tirſow an den Beratungen in Sachen der Verlängerung 
des Vertrages der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Geſellſchaft 
„Sowpoltorg“ auf weitere zwei Jahre teilnehmen wird. 
Es wird erwartet, daß die Verhandlungen noch im Laufe 
dieſer Woche beendet werden. 


Vertagung dee Agrarbeſchwerde ar Januar 


Eine Kontroverſe zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und Polens. 


Genf, 19. Dezember. Die Frage der Anwendung 
der polniſchen Agrarreſorm und des Vorkauſs⸗ 
rechtes auf dem Beſitz der deutſchen Minderheit in Poſen 
und Pommerellen iſt heute vom Völlerbundrat endgültig 
auf die Jannartagung vertagt worden. 


Der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor Dr. Meyer, 
gab in ſehr beſtimmter Weile der Erwartung Ausdruck, 
daß die Frage bald und endgültig eine Regelung finden 
müffe, die den Intereſſen der deutſchen Minderheit gerecht 
wird. Er nehme den Vorſchlag der Vertagung nur ungern 
an, hege aber die jefte Hoffnung, daß es auf dieſe Weile 
möglich fein werde, zu einer Regelung zu kommen, die die 
Inkereſſen der deutſchen Minderheit in Pofen und Pom⸗ 
merellen auf praktiſche und zufriedenſtellende Weiſe wahrt. 

Der Vertreter Polens, Graf Raczynſti, jagte, zu ſei⸗ 
nem Erſtaunen müſſe er jeititellen, daß die Folge der 
Schwierigkeiten, die von dem deutſchen Vertreter gemacht 
worden ſeien, eine neue Vertagung ſei. 

Dazu erklärte der deutſche Vertreter, die Gründe, wes⸗ 
halb die deutſche Regierung den Bericht nicht habe anneh⸗ 
men können, jeien durch Freiherrn v. Neurath in eingehen⸗ 
der Weiſe auseinandergeſetzt worden. Der deutſche Außen⸗ 
miniſter habe alle notwendigen Angaben und Informatio- 
nen gemacht, und er habe zudem auch genau Vorſchläge ge⸗ 
macht, um das der Minderheit zugefügte Unrecht wieder 
gutzumachen. Die deutſche Regierung fühle ſich verant⸗ 


Nuffiſch⸗chineſiſcher Parlt. 


London, 19. Dezember. „Evening Standard“ zu⸗ 
folge haben ſich der ruſſiſche Vertreter in Genf, Lit wi⸗ 
uo w, und der chineſiſche Verkreter, Dr. Jen, über die 
Hauptpunkte eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes geeinigt. Der Text des Abkom⸗ 
mensentwurfs ſei nach Moskau und Nanking gelabelt wor⸗ 
den. Das Abkommen werde vorausſichtlich in lurzem in 
Genf unterzeichnet werden. 

Berlin, 19. Dezember. Volkskommiſſar Litwi⸗ 
nom ſtattete auf der Rückreiſe von Genf nach Moskau dem 
Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter Beſuche ab. 


wortlich gegenüber der deutſchen Minderheit in Poſen und 
Pommerellen. 

Der polniſche Vertreter ſprach hierauf die Behauptung 
aus, daß Deutſchland ebenſo wie Polen zu vertraglichen 
Bindungen gegen ſeine Minderheit verpflichtet werde. 

Der deutſche Vertreter antwortete mit dem Hinweis, 
daß der Völterbundrat erſt in letzter Zeit eine Klage der 
polniſchen Minderheit als vollkommen unbegründet zurück⸗ 
gewieſen habe. 

Darauf beſchloß der Rat die Vertagung auf Jangar 


Auch der engliſch⸗perſiſche Oelkonflilt 
vertagt. 


Genf, 19. Dezember. Der engliſch-perſiſche Ders 
konflikt, den England auf Grund des Art. 15 des Völler. 
bundpaltes vor den Völkerbund gebracht hat, wurde heute 
vom Völkerbundrat nach einer kurzen Sitzung zunächſt auf 
die Januartagung des Rates, die am 23, Januar beginnt, 
vertagt. Die Vertagung war von dem Vertreter Perſiens 
beantragt worden, der in der heutigen Sitzung erklärte, daß 
die perſiſche Regierung nicht in der Lage jei, ſofort zu der 
Frage Stellung zu nehmen. 

London, 19. Dezember. Erſte Lord der 
Admiralität teilte im Unterhauſe auf eine Anfrage mit 
daß leine Kriegsſchiſſe nach den porſiſchen Gewäſſern zum 
Schutz der Intereſſen der engliſch⸗perſiſchen Petroleum 
geſellſchaft enkſandt worden ſind. 


Der 


Ein General — Wojewode in Wilna. 
Neuer Geſandter in Riga. 
Der Wojewode von Wilna, Berzlomffi, iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Riga beſtellt worden. Zum Wojewoden in 
Wilna wurde der kommandierende General des Torner 
Corpsbezirks, Paſlawſti, ernannt. 


Wahl des Dirſchauer Seimil. 

Die Wahlen zum Sejmif des Dirſchauer Kreiſes, der 
letztens vergrößert wurde, haben nachſtehendes Ergebnis 
gezeitigt: Nationaldemokraten erhielten 16 Sitze, Rene 
dungs partei — 12, Nationale Arbeiterpartei — 10, Kine 
Kompromißliſte — 5 und die Deutihden — 3 Sitze. 
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Paul⸗Bontour. 


Lauſbahn eines Wandlungsreichen. 
Als etwa vor Jahr a wir 


then Paul Boneour und der franzdiiichen ſozlaliſtiſchen 
Partei offiziell gezogen wurde, ging ein Aufatmen durch 
die Reihen der geſamten ſozialiſtiſchen Internationale. 
Denn ſeine formelle zugehörigleit zur Partei und dam: 
zur Internationale war mit der Zelt für die Sozialdemo⸗ 


raten a Länder eine gar zu peinliche Belaſtung ge⸗ 
worden. genartige Stellungnahme zu den mist 


lärpolitiſchen Problemen, feine gar nicht internationa i 
ſtiſche Betrachtungsweiſe der großen außenpolitiſchen Irg⸗ 
gen hatten ſchließlich auch diejenigen franzöſiſchen Genoſ⸗ 
sogen ſeines unzweifelhaften Talents 
n behalten hätten, davon überzeugt, 
dung doch im allgemeinen Inkereſſe 


liege. Er halts durch jeine wiederholten politiſchen Sei⸗ 
tenſprünge den Gegnern der Züricher Internationale ne 
mer wieder Angrifisflächen geboten, die beſonders in 


Deutſchland die Nationaltiten und Kommuniſten de mage, 
giſch ausnutzten, um den deutſchen wie den franzöſiſchen 
Sozialismus zu diskreditieren. Und doch mußten gerade 
diejenigen, die ihn näher kannten, bei aller Genugtuung 
um die vollzogene Trennung leiſe hinzufügen: Schade um 


Paul⸗Boncour. 


ihn! Nicht nur wegen der unleugbaren Dienſte, bie er 
als Parlamentarier wie als Rechtsanwalt der franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung auf vielen Gebieten geleiſtet harte, 


In den Jahren nach dem Kriege hat er nun mit dem 
rechten Flügel daran gearbeitet, dieſe Auffaſſung zu be 
kämpfen. Seine und ſeiner Freunde Bemühungen blieben 
jedoch vergebens: die „Koalitfonspolitiker“ in der 
machten zwar von Jahr zu Jahr erhebliche For 
fie erlangten ſogar die Mehrheit in der Fraktion, aber 
nicht in der Ratte. 

Sicher hat dieſe Enttäufhung dazu beigetragen, bie 
Kluft zwiſchen ihm und der Partei zu erweitern. In den 
letzten Jahren jeiner Zugehörigkeit ſchien er manchmal ſo⸗ 
gar den Konflikt zu ſuchen, jedenfalls tat er nichts mehr, 
um die Gegenſäße zu überbrllchen. Seine engeren Freunde, 
wie Renaudel, Grumbach und andere, die gern, teils im 
Intereſſe ihrer Richtung, teis auch im Jutereſſe der Ge⸗ 
jamtpartei dieſe einflußreiche und talentvolle Perſöniich⸗ 
leit behalten hätten, mußten ſchließlich ihre Bemühungen 
aufgeben, Als alte, zunerläffige, eingefleiſchte Parteiint⸗ 
glieder fühlten fie jelbit, daß ihm die Parteltradilton fehle, 
die allein eine dauerhafte Sicherung vor Diipiplinbrlchen 
geboten hätte. Dazu kam noch feine eigene Auffaſſung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Problems, die vor allem auf einer 
offenkundigen Untenntnis des deutſchen Volles ſowie auf 
feiner vorwiegend militärifch⸗ſtrakegiſchen Betrachtungs 
weiſe beruht. 

So nahm die Partei etwa vor Jahresfriſt Kenntnis 
bon dem Schritt, durch den er ſich außerhalb ihrer Reihen 
geſtellt Hatte, als or nämlich eine Senatskandidatur ent- 
gegen dem örtlichen Parteibeſchluß angenommen hatte. 
Genoſſe Paul Faure, der Generalſekretär der Partei, teilte 
ihm offiziell mit, daß er damit aufgehört habe, Mitglied 
der Partei zu ſein. Er unterlleß es klugerweiſe, eine 
öffentliche Polemik über feinen Fall zu führen. Man 
ſchied von einander unter ſozufagen freundſchaftlichen äuße⸗ 
ren Formen. Damit war wohl beiden Teilen, der Parte: 
und ihm, am beſten gedient, 

Infolgedeſſen beſtehen nach mi 
vielen | Genoſſen enge Be 
lein a 


vor zwiſchen ihm und 
ungen, und er wäre 


chtung hin fit a 
Zusage der Soziali⸗ 


dings zunächſt gejcheitert, weil 
5 perfönliche Recht 


ften gewiſſermaßen als eine nach 
ertigung Boncvurs gedeutet n 

Paul Boncour it 0 3 

Paul Boncour dit zum B des Gegen 


5 0 „ bis oi egen⸗ 
als, ein Mann der Lin len, an delſen demolratiich⸗ 


ſortſchrittlicher Grundgeſinnung nicht zu zweifeln iſt. Ihn 
Renegaten“ zu ſchelten, zumal in der Erinnerung au 
Millerand und andere ehemalige Sozialiſten, die ſpä 
als Minifter Karrjere machten und ihre Vergangend) 
verleugneten, jehlt, beſonders nach dem Vorhergeſagten, 
jeder Grund. 5 

Allerdings iſt zu befürchten, daß er in der Behand⸗ 
lung des deutſch⸗franzöſſſchen Problems auch die beſch 
denſten Erwartungen enktäuſcht, die man an feine frilhe 
Zugehörigleit zur Partei lnüpfen könnte. Denn die n 
klonaliſtiſche Entwicklung in Deutſchland während der le 
ten Jahre, deren tiefe Urſachen er nicht begreift, weil er 
das deutſche Volt nicht verſteht und faſt keinen Deutſch 
kennt, hat ihn in ſeiner Ueberzeugung beſtärkt, daß n 
dank ſtarker militäriſcher „Sicherheit“ die Gefahr « 
neuen Krieges abgewehrt werden kann. Er glaubt, 
dieſer Auffaſſung dem Frieden beſſer zu dienen als 
ehemaligen Parleigenoſſen, merkt aber ſelber nicht, 
ſeine Tätigkeit nur die Militariſten und Krlegstre 
hüben und drüben exmuntert. 

Wenn er dennoch als erſter 
danlen vertreten und jchl ch als K 
Teil durchgeſetzt hat, daß Deutſchland das Recht zur a 
meinen Wehrpflicht in der Form der Miliz gewährt 
werden müſſe, ſo liegt das einmal an ſeinem unleugbaren 
Gexechtigkeitsgefühl, ferner aber auch an feiner demokra⸗ 
tiſchen Ueberzeugung, die ihn zu einem erbitterten Gegi 
aller Berufsheere gemacht hat. Er fühlt ſich berufen,“ 
Tradition von Jean Jaures, dem Verkünder 
„Volkes in Waſſen“, auf militärvolitiſchem Wege zu 
gen, obwohl die Kriegs: und Nachtriegserfahrungen 
zeigt haben, daß dieſe Tradition mindeſtens reviſton, 
dürftig ift, 

Niemand wird es mehr begrüßen als ſeine früheren 
ſozialiſti Mitkämpfer hüben und drüben, wenn er als 
Miniſterpräſtdent die Befürchtungen wider 2 
hinſichtlich ſeiner Behandlung der deutſch⸗franzöſiſchenpro⸗ 
bleme in dieſer Stunde offen e ee 

tetor Schiff 


Sondergerichte 


Das Kabinett Paul⸗Bontour 


bereitet Regierungserklärung vor. 


Paris, 19. Dezember, Das Kabinett Pau 
Boneonr iſt Monfag nachmittag zu feiner erſten Be⸗ 
ratung zuſammengetreten. Ste galt der Ausarbeitung der 
Regierungserklärung, der Prüfung der inanziollen, Maß, 
nahmen zur Herſtellung des budgetären Gleichgewichts ſo⸗ 
wie dem Studium des Schuldenproblems. Die Regie 
rungserklärung ſoll am Donnerstag endgültig ſeſtgeleg! 
werden. Finanzminiſter Eheron kündigte an, daß er zu⸗ 
nächſt die ſigatlichen und öffentlichen Finanzen einer Dune 
greifenden Reform unterziehen werde. 


Vor Beginn der Kabinettſitung hielt Paul⸗Bonceur 
sine durch Rundfunk verbreitete Rede, in der es u, a, heißt: 
Die Zuſammenſetzung des Miniſteriums iſt ein Hinweis 
für unſeren Willen, methodiſch und kontinuierlich vorzu⸗ 
gehen. Es handelt ſich um eine Politik des Friedens und 
der Friedensorganiſierung, um eine Politik der Demolratle 
und Organiſtexung der Demokratie, um eine Politi 
finanziellen Wiederaufbaus. 

Die neue Regierung wird ji der Kammer am Don 
nerstag vorſtellen. Sie wird auf 380 von inägejamt 614 
Abgeordneten rechnen können, 


hien des Kabinetts Paul⸗Boncour bilden 
ſtand der Erörterungen in parlamen 
ſchen Kreiſen. Der Abgeordnete Paul Reynaud, der intime 
Mitarbeiter von Tardſen, erklä Das Kabinett Paul⸗ 
Boneour wird von den Sozial ſeſtürzt werden, we 
es nicht ihre Politik betreibt, wird von den Ereigniffen 
geſtürzt werden, wenn es die Politik der Sozialiſten de 
folgt. 

Der vorhältnismäßig mäßige linksrepublikaniſche Abg. 
Bareny urteilt: Das Kabinett kann anfangs ſehr wohl auf 
eine gewiſſe Sympathie rechnen. Da der M iſterpräſident 
aber feine m ormel gefunden habe, ſtehe er vor einer 
heiklen Lage. 


über Ulrainer. 


Zahlreiche Verhaftungen in Oftoniisien. 


Am geſtrigen dritten Verhandlungstage im Lemberger 
Sondergekichtsprozeß gegen die angeklagten Teilnehmer 
am Ueberfall auf das Poſtamt in Grodel Jagiellonfti war⸗ 
den als Zeugen einige Perſonen verhört, die während dez 
Ueberfalls entweder dienſtlich oder geſchäftlich im Roltanı: 
anweſend waren, und zwar u. a. der Poſtbramte Stanfı 
wicz, die Poſtbeamtin Marja Vogelſang, die Intere 
Marja Soltzenberg und Fiat Winter. Dieſe Zeugen ji 
dern diejenigen Momente des Ueberfalls, bie fie beobach 
konnten. Aber 


keiner dieſer Zeugen erkennt in den Angeklagten 
einen Teilnehmer des ileberfalls, 


Der Zeuge Ferdinand Koller, Eiſenbahnaſſiſten, 
ſchildert die Geſchehniſſe, die ſich am Bahnhof in Glining 
Nararja in der Nacht vom 30. November auf den 1. De: 
zember abgeſpielt haben, Auf der Station ſollen die An 
geklagten Danylyszuyn und Bilas auf 17 aurufende Poll 
ziſten geſchoſſen haben. Zeuge erhielt exit nach Antri 
ſeines Dienſtes Kenntnis vom Ueberfall auf das Poſtamt, 
Er hörte dann den Widerhall von zwel oder drei Schüſſen 
Gleich darauf vernahm er den Fall eines menſchlichen Kür 
pers vor der Tür ſeines Amtszimmer. Es lag dort der 
verwundete Poltzijt Slugocki. In der Nähe lag auch ver 
Oberpoliziſt Kojat, der bereits tot war. Von dieſen Ger 
ſchehniſſen habe der Zeuge die Lemberger Polizei ſofort in 
Kenntnis geſetzt. 

Hierauf verlas der Gerichtsvorſizende troß des Pro⸗ 
teſtes der Virteidigung die Ausſagen des ſich noch im Kran⸗ 
kenhaus befindlichen verwundeten Poſtkaſſierers Stebler ti. 
Gegen die Zurückziehung einiger Zeugen durch den Staats⸗ 
anwalt erhebt die Verteidigung gleichfalls Proteſt. Auch 
die Ausſagen des Zeugen Andruchow, der glaichfalls 
krank im Spital liegt, wurden verleſen. Aus ihnen iſt er⸗ 
ſichtlich, daß von den zwei jungen Leuten, die von Poll 
ziſten und dom Publikum verfolgt wurden, einer 7 Schuß 


eben 


niemand verwundet wurde. 
am Duzeſtr fe men, (Es find dies die 
Angeklagten Danylyszyn und Bilas.) 

Großes Aufſehen riefen die Yusiagen einiger Zeugen 

hervor, bie 

der utrainiſchen Boheimorgenifation die Ermordung 

2 Holowlos gur Loſt legen. 
Der Zeuge Mikolaj Motyla, ein 20jähriger Schüler der 
8. Klaſſe des Gymnaſtums, jagt aus, daß der Angeklagie 
Koſſak ihm einen Brief e an Bilas in 
Trüskawiec übergeben habe. Der Zeuge ſchildert die Ziele 
der utrainiſchen Geheimorgantſatſon und im beſonderen 
die von dieſer Organiſation unternommenen Ueberflle, 
u. g, die Ermordung Holowkos. 

Dis Verteidigung Überihlittet den Zeugen im Lanſe 
von zwei Stunden mit Fragen, auf die oft wirre Antwor 
ten kommen. Sie beankragt daher 

den Zeugen auf feine Zurechnungsſähigkeſt zu prliſen. 
Der Zeuge, wie vor Gericht ſoſtgeſtellt wurde, befindet 5 
zurzeit im Gefängnis. 

Nachdem noch einige Zeugen verhört wurden, iſt Die 
Verhandlung auf heute, Dienstag, vorlagt worden. 


Neue Verhaftungen, neues Sondergericht 


Dem Warſchauer Nachmittagsblatt „Kurjer CTzer⸗ 
wony“ wird aus Lemberg mitgetellt: Wie wir erfahren, 
find in den letzten Tagen auf dem Gebiete e 
Zahlreiche und ſenſationelle Verhaftungen unter Ikralnern 
vorgenommen worden. Schon jet lann als ſicher ange: 
nommen werden, daß in Kürze in dieſer Angelegenheit ein 
zweites Sondergerſcht tagen wird. Die nähe: 
ren Umftände der Berhaftungen werden aus Nürficht au 
die Unterſuchung geheimgehalten. Die Unterſuchungsergob 
niſſe ſollen aber bereits ſenſationell fein, 


abe, di die abe 


. 


um 1 Prozent 


Der Rat der Bank Polſli hat, wie berichtet, ſein Bud⸗ 
get für das Jahr 1933 beſchloſſen, in dem die Ausgaben 
um — 1 Prozent herabgeſeßt wurden 


Neues Gerichts verfahren im Cenlrolew⸗ 
Prozeß. 

Wie bekannt wird, ſollen bei Beratung des Prozeſſes 
wegen der blutigen Vorfälle bei der Cenkrolew⸗Kundge⸗ 
bung am 14. September 1930 in Warſchau vor dem Ap⸗ 
pelakjonsgericht zum erſtenmal die neuen Vorſchrlften des 
Strafperfahrens angewandt werden, die darauf hinzielen, 
eine Verkürzung der Prozeßdauer zu hi Das Up: 


pellattonsgericht hat die Verteidiger in dleſem Prozeß de⸗ 
teit davon in Kenntnis gefeht, daß dle gen der An⸗ 
klageſeite in zweiter Inſtanz nicht verhört würden. Es 
werden lediglich 1155 während der erſten erichtsverhand⸗ 
lung gemachten Ausſagen verleſen werden. 

Gegenſtand der. Gerichtsverhandlung wird nicht nur. 
die Berüjungsklage der Verteidiger, ſondern auch eine 


rufungsklage des Staatsanwalts ſein, der lich mit den 


einzigen Freiſpruch in dieſem Prozeß, und zwar des en 
Dzſengelewſti, nicht einverftanden erklärt dal 


Weitere halbe Milliarde 
für engliſche Arbeitsloſe. 


Londo u, 10. Dezember. Das Unterhaus erörterte 
am Montag einen Nachtragshaushalt des Arbeits miniſte⸗ 
riums über rund 500 Millionen loty für die Arbeitslosen 
unterſtiltzung. Urbeitäminifter Betterton betonte, daß die 
acht Summe aufgebracht werden müſſe, weil die Arbe! 


e nicht in dem berechneten Ausmaß zurückgegangen 
fi. 


Genatorentwahl in Belgien. 


Brüſſel, 19. Dezember. Am Montag haben d'r 
Propinzialräte 14 Senatoren, u. zw. 22 Katholiken 
15 Sozialiſten und 7 Liberale gewählt. Am Diens 
tag werden die bisher gewählten Senatoren noch 22 
natoren hinzuwählen, 
wählt ſein wird. 


wodurch der Senat vollzählig ge 


Beiblatt zur te. 351 


Tagesneuigleiten. 


Scheibler und Grohmann teilweiſe 

in Betrieb. 
Herabſetzung der Löhne um 15 Prozent, 

Der Ankündigung gemäß ſind geſtern die Werke von 
„Scheibler und Grohmann“ teilweiſe in Betrieb gejept 
worden, und zwar wurde die ganze erſte Schicht in der 
Spinnerei in Pfaffendorf in Gang geſetzt. Vorläufig 
wird dort von 8 bis 17 Uhr mit einer Stunde Mittag 
gearbeitet werden. Angeſtellt wurden 800 Arbeiter. 

Am Sonnabend wurden Bekanntmachungen ausge⸗ 
hängt, in denen den Arbeitern mitgeteilt wurde, daß die 
Firma gezwungen ſei, die Löhne um 15 Prozent herab⸗ 
zuſetzen. Jeder Arbeiter, der am 19. Dezember zur Arbeit 
erſcheine, ſich aber mit der Herabſetzung nicht einverſtan⸗ 
den erlläre, müſſe ſofort das Fabrikterritorium verlaſſen. 

Wie von der Firma mitgeteilt wird, & lein einziger 
Arbeiter Vorbehalte gemacht. Die ganze Schicht iſt pünkt⸗ 
lich zur Arbeit erfhienen. Die zweite Schicht von 700 
Arbeitern wird am Dienstag, den 27. Dezember, einge⸗ 
191 05 Eine genaue Bekanntmachung über die Einftellung 

ieſer zweiten Schicht wird in den nächſten Tagen ausge 

hängt werden. 
Der Streit wei Schlöſſer in Ozorkow. 

Im Zuſammenhang mit dem Streik in der Schlöſſer⸗ 

n Manufaktur und der Beſetzung der Fabrik durch die 

tbeiter begab ſich geſtern der Arbeitsinſpektor nach Ozor⸗ 

kow, um an Ort und Stelle zu intervenieren. Die auf⸗ 

genommenen Verhandlungen hatten leinen Erfolg, fie wer⸗ 
den heute fortgeſetzt. (p) 


Die Lage in Zawiertie. 

Die Beſetzung der Werke der Aktiengeſellſchaft „Za⸗ 
wiereie“ in Zawiereie dauert weiterhin an, doch haben ſich 
300 Arbeiter nach Hauſe begeben, ſo daß ſich in der Fabrik 
noch 300 Arbeiter aufhalten. Insgeſamt befinden ſich 
1200 Arbeiter im Streik. Schritte, die von Warſchau aus 
unternommen wurden, verliefen bisher ergebnislos. (p) 


Die Leitung des „Kartells“ (3.3.3. 
. verhaftet. 


Auf Grund der durchgeführten Unterſuchung ſind die 
hervorragendſten Vertreter des Kartells der Fachverbände 
(3.3.3) verhaftet worden, und zwar Roman Küchciaf, 
Odynca 5, der ehemalige Vorſizende Jan Rzetelſfi, 
der „Generalſekretär“ Rudnieki, der Kaſſierer und 
mehrere andere, wie Milka, Halaj und Klimezak. Kuch⸗ 
cat und Rzetelſti waren ſofort nach der Schießerei im 
Kartell feſtgenommen, dann aber wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

Am Sonntag wurden ſie von neuem verhaftet und 
nach der Vorunterſuchung zuſammen mit den übrigen Feſt⸗ 
genommenen dem Unterfuchungsrichter zugeführt. 

Die Verhaftungen ſollen ausſchließlich mit der Schie⸗ 
Berei im Lokale des Kartells zuſammenhängen. (p) 
Die Konferenz mit den K teuren 

Die für geſtern vom Arbeitsinſpektor Wofkkiewiez ein⸗ 
berufene Verſtändigungskonferenz des Verbandes der Kinz- 
beftyer und Kinooperateure über den Abſchluß des Sammel⸗ 
vertrages hat kein poſitives Ergebnis gezeitigt und wurde 


Die beiden Brüder 
5 —.. 


Roman von P. Bild 
Gopyeigtst dy Marke Brihememm, Manche. 


U 

„Wie Sie ſehen, Frau Freeſen trägt noch die Sport- 
Aeidung.“ 

Während der kurzen Fragen hatte er mit Hilfe des 


Zimmermädchens die ſich heftig Sträubende auf das Sofa |fi 


gebettet und ihr Morphium gegeben. Das Lachen vertlang, 
die Züge entſpannten ſich nahmen den gewöhnlichen Aus“ 
druck wieder an. Der Krampf war vorüber. 

Die Krante erkannte niemand und Tab ſcheu um ſich, 
legte die Hände angſtvon ſeſt zuſammen, faft furchtſam, 
und bat mit ſeltſam veränderter Stimme: 

„Michael, ſage, daß es nicht wahr iſt. Du biſt fein 
Mörder, du nicht.“ 

Dann ein ſchmerzliches Aufſtöhnen. 

At Wieder und wieder kam der Name „Michael“ über ihre 
ppen. 

„Iſt dieſer Michael der Gatte?“ fragte der Arzt. 

„Nein, der heißt Günther.“ 

„Iſt die gnädige Frau häufiger nervenkrank geweſen ?* 

„Nein. Solange ich fie kenne, nicht. Im Gegenteil, ſie 
beherrſchte ſich ſtets in jeder Beziehung.“ 

„So muß ein beſonderer Anlaß vorliegen. Irgendeine 
Nachricht, ein Brief.“ 

„Sie hat keinen Brief erhalten, nur die Zeitung.” 

Frau Kaſten war mit dem Arzt und der Kranken allein. 
Marga log jetzt vollſtändig ruhig in den Kiſſen. 

Bei einer zufäuigen Wendung bemerkte der Arzt vor 
dem Schreibtiſch ein herabgeglittenes Zeitungsblatt. Dort 


Lodzer Volkszeitung 


bis Donnerstag, den 22. d. Mts., vertagt. Bemerkt ſei, 
daß von beiden Seiten Vertreter erſchienen waren, wobei 
ſich die Kinobeſitzer dem Abſchluß eines Sammelvertrages 
nicht widerſetzten, um eine Unterbrechung der Vorführungen 
während der Feiertage zu vermeiden. (a) 


Automatiſche Verlängerung des Vertrages mit den Haus⸗ 
wächtern. 


Der auf Grund der Schiedskommiſſion abgeſchloſſene 
Vertrag zwiſchen den Hausbeſitzern und Haüswächtern 
verpflichtet bis zum 31. Dezember d. J. und kann dann 
mit Einverſtändnis beider Teile automatiſch verlängert 
werden. Infolge des herannahenden Neujahrs fanden in 
den einzelnen Hauswächterverbänden Beratungen ſtatt, als 
deren Ergebnis eine Hauptverwaltung etwa in der Art 
einer Zwiſchenverbandskommiſſion gewählt wurde, in die 
je zwei Vertreter jedes Verbandes einzogen. 

In einer am Sonntag ſtattgefundenen Sitzung dieſer 
Kommiſſion wurde eingehend die Lage beſprochen, in der 
ſich die Hauswächter befinden. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Wochenlöhne der Hauswächter betragen: In den Häu⸗ 
fern der 1. Kat. 32 Zl., der 2. Kat. 25 Zl., der 3. Kat. 
17,50 Zl., der 4. Sat. 9,50 Zl. und der 5. Kat. 6 Zloty. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß in vielen Häuſern die 
Beſtimmungen des Sammelvertrages nicht eingehalten 
werden, und daß ein großer Teil der Hauswächter als 
Gegenleiſtung für die Arbeit nur die loſtenloſe Wohnung 
erhält. Obgleich eine koſtenloſe Wohnung und Licht als 
Entlohnung neben dem Wochenlohn im Sammelvertrag 
genannt ſind. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß die 
Lage der Hauswächter nicht nur wegen der geringen Ent 
lohnung, ſondern auch aus dem Grunde ſo fatal iſt, weil 
weil der Hauswächter dem Hausbeſitzer vollkommen un⸗ 


Gedenie!!! 


Kuchen - Torfen - Pfefferkuchen 


und alle Ronditsrelerzeugniffe 
empfiehlt für die Feiertage 


„ESPLANAD 


terſtellt iſt. Wenn der Hausbeſitzer Pferde befigt, dann 
muß fie der Hauswächter betreuen, wenn die Hausbeſſhe⸗ 
rin auf den Markt geht, muß der Hauswächter mit d im 
Korb Elena uſw. 

it Rückſicht auf die allgemeine Lage aber beſchloſſen 
die Verſammelten, den Vertrag nicht zu kündigen und 
keine Lohnerhöhung zu verlangen. Es ſoll aber darauf 
geachtet werden, daß die Beſtimmungen des Vertrages 
eingehalten werden. (p) 


Die Ueberſtunden und die Kopfarbeiter. 

Seit einiger Zeit wird das Gerücht verbreitet, daß 
ein Angeſtellter nach ſeiner Entlaſſung kein Recht hat, die 
Bezahlung von Ueberſtunden zu fordern, wenn er einen 
leitenden Poſten inne hatte. Wie hierzu von Kopfarbei⸗ 
terverbänden mitgeteilt wird, iſt die Berufung auf eine 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts in dieſer Frage nicht 
entſprechend, da dieſes beſagt, daß ein Kopfarbeiter ohne 
Rücksicht auf ſeine Stellung, nur dann kein Anrecht auf 
die Bezahlung der Ueberſtunden hat, wenn er außerhalb 
der normalen Dienſtſtunden entgegen dem ausdrücklichen 
ar des Arbeitgebers in das Unternehmen gekommen 
f. (p) 

Brotpreisherabſetzung nach den Feiertagen. 

Die in der vergangenen Woche ſtattgefundene Sitzung 

der Preisfeſtſetzungskommiſſion, in der über eine Herab⸗ 
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Ihr erfter Bua flel auf eine in Sperrdruc gebrachte 
Nachricht: 
„Das Geheimnis eines Brudermordes! 

Senfationeller Mord! Der Inhaber der D. A.G.⸗Bant 
in D., Günther Freeſen, von ſeinem Zwillingsbruder 
Michael Freeſen ermordet. Michael Freeſen mit dem 
Nachtflugzeug in die Schweiz entflohen. Die Motive der 
Tat noch unbekannt. Die Kriminalpolizei in eifriger 
Tätigkeit.“ 


Ediths Hände zitterten. Fragend ſchaute der Arzt 
e an. 
„Grauenvoll! Das iſt grauenvoll!“ 
„Erklären Sie bitte“, drängte der Arzt. 
„Günther Freeſen, der Ermordete, iſt ihr Gatte.“ 
Auch der andere fuhr zurück, begriff die Urſache der 
furchtbaren Erſchütterung. 
„Und wer iſt Michael?“ 
„Wie dort ſteht. Es iſt ſein Bruder.“ 
„Die Aermſte.“ 


* 0 * 


Am Morgen nach der Aufſehen erregenden Bluttat 
waren in Düfſeldorf die tollſten Gerüchte in Umlauf, wie 
ſtets, wenn die Zuſammenhänge unklar ſind und die Phan⸗ 
taſie ſich mit Unwahrſcheinlichkelten befaßt, fie grotesk aus⸗ 
malt. 

Der Mord an dem allgemein beliebten Bankier erſchien 
fo ſinnlos. Fragen, Annahmen, Zweifel wechſelten in 
üppiger Fülle, wurden Senſation, die aus dem Nichts ent⸗ 
ſprang und nach der die Maſſe gierte. 

Später wurden Einzelheiten bekannt. Günther Freeſen 
war in feinem Arbeitszimmer tot aufgefunden worden. 
Als der Hausdiener es am frühen Morgen reinigen wollte, 
fand er es verſchloſſen. Das war auffällig; doch lag die 


laß ja die Kranke bei ſeinem Eintritt. Er nabm es auf, 
Frau Kaſten ſchaute ſuchend mit binein 


Möglichkeit vor, daß Herr Freeſen es aus irgendeinem be⸗ 


Iſonderen Grunde unzugänglich gemacht batte. 


hörte es Michael Freeſen, dem 
der zuletzt bei ihm geweſen war? 


* 


Dienstag, den 20. dezember 1932 
— —— — — — 


ſetzung der Backwarenpreiſe beraten wurde, iſt ergebnis⸗ 
los verlaufen, da die Bäcker erklärten, daß ſie infolge Aen⸗ 
derung des Vertrages mit den Geſellen eine neue Kalkula⸗ 
tiön vorlegen müßten. Für geſtern war eine Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Bäckermeiſterinnung und dem 
Verband der Lebensmittelangeſtellten angeſetzt. Da Vize⸗ 
ſtadtpräſident Rapalſti nach Warſchau verreiſt iſt, kam 
dieſe Konferenz nicht zuſtande. Selbſt wenn es zwiſchen 
den Bäckern und den Geſellen zu einer Einigung kommen 
ſollte, wird angenommen, daß die Sitzung der Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſton entweder Ende dieſer Woche oder erſt 
nach den Feiertagen ſtattfinden werde. Es iſt aber ſicher, 
daß die Verſtändigung nicht jo ſchnell erzielt wird, ſodaß 
ſich dieſe Frage noch einige Zeit hinziehen kann. 


Eine Weihnachtslberraſchung für die Straßenbahnange ⸗ 
ſtellten. 

In den Straßenbahndepots in der Tramwajowa und 
Dombrowſtiego ſind Bekanntmachungen erschienen, wonach 
ab Neujahr die Freifahrten auf der Straßenbahn für die 
Kinder und Ehefrauen der Straßenbahnangeſtellten auf⸗ 
gehoben werden. Dadurch werden die Straßenbahner 
materiell ziemlich hart betroffen, da nach der Gehaltskür⸗ 
zung die Freifahrten für ihre Familienangehörigen eine 
immerhin nicht unwesentliche Vergünſtigung bedeuteten. (ag 


Kein Verkehr der Zuſuhrbahnen am Heiligen Abend. 

Wie von der Zufuhrbahndirektion mitgeteilt wird, 
wird der Verkehr am Heiligen Abend, dem 24. Dezember, 
entgegen anders lautenden Nachrichten, dennoch eingeſtellt, 
und zwar bereits ab 8 Uhr. Auf den einzelnen Linen 
werden die Züge um 6 Uhr mit der Einfahrt beginnen, 
Um 8 Uhr wird ſich kein Wagen mehr auf derStraße be⸗ 
finden. Der Verkehr wird bis zum erſten Feiertag ein 
Uhr mittags vollkommen ruhen und erſt dann wieder nor⸗ 
mal aufgenommen werden, (p) 


Die Gerichte am Tage vor Weihnachten. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden weder im Bezirks⸗ 
icht noch im Stadt⸗ und Arbeitsgericht wie auch in der 
taatsanwaltſchaft und bei den Unterſuchungsrichtern am 
Sonnabend, den 24. d. M., die Beamten tätig fein, da 
für dieſen Tag keine Tagungen anberaumt find. In den 
Kanzleien werden nur ſpezielle Beamte Dienſt tun. Die 
normale Amtierung im Gerichtsweſen erfolgt erſt am 27, 
d. M. nach den Weihnachtsfeiertagen. (a) 


Tagung der Handwerkerkammern. 

Am Sonntag fand in Warſchau eine Tagung der 
Handwerkerkammern der Republik Polen ſtatt, an der auch 
Lodzer Vertreter teilnahmen. U. a. beſchloß die Tagung 
folgendes: das Handwerk verteidigt feine Rechte, verlang: 
die Einhaltung der Vorſchriften bezüglich des Rechtes der 
Qualifikationen durch die ein Handwerk betreibenden Per⸗ 
ſonen. Illegal beſtehende Werkſtätten müßten geſchloſſen 
werden. Beſitzer von Heimarbeitsſtätten, die teilwaiſe 
oder ganz ſelbſtändig ein Handwerk ausüben, ſollen eben ⸗ 
ſo behandelt werden, wie andere Handwerker und auch 
ihnen gegenüber ſollen die auf das Handwerk bezüglichen 
Vorſchriften zur Anwendung kommen. Gleichzeitig wurde 
ſeſtgeſtellt, daß die Ausnutzung der Heimarbeit der Buch⸗ 
binder eine Ausbeutung der Heimarbeiter darſtellt, wofſt: 
ſich die Arbeitsinſpektorate intereſſieren ſollten. Hinficht 
lich der Konkurrenz ſeitens des Staates und der Selsſe⸗ 
verwaltungen, hielt die Tagung es für notwendig, ange 
ſichts der ungeheuren Arbeitsloſigkeit inmitten des Hand, 
werkes eine Auflöſung der bei ſtaatlichen oder Selbſtver⸗ 
waltungsinſtitutionen beſtehenden Handwerksbelriebe zu 
fordern (1) (Wodurch die Arbeitslosigkeit doch noch ver⸗ 
größert werden würde]) Die Tagung ſprach ſich auch ge⸗ 


Sr ...r . 


Bei Anruf in der Privatwopnung ſteute es ſich heraus, 
daß der Bankier in der Nacht nicht nach Haufe gekommen 
war und teine Nachricht über feinen Verbleib gegeben 
hatte. Das war weniger aufgefallen, da ſeine Gattin am 
Vortage zum Winterſport gereift war, 

Als Fräulein Vollig, die Privatſetretärin, gegen halb 
neun Uhr erſchien und gleichfalls nichts Näheres über eine 
etwaige Reiſe des Chefs wußte, entſchloß ſich der Direktor, 
die Tür zum Privatkontor öffnen zu laſfen. 

85 Im Zimmer fand man auf dem Boden ausgeſtreckt den 
oten. 

Lag ein Raubmord vor? Alle Wertſachen ſowie alle 
Erkennungszeichen in Wäſche und Kleidung waren aus⸗ 
geſchnitten. Ein Beweis, daß der Mörder mit großer Um⸗ 
I und mit einem ziemlichen Zeitaufwand gearbeitet 

jatte, 

Der fofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod fefte 


ftellen, der ſchon ſeit Stunden eingetreten fein mußte. Der 
tödliche Stich war ſcheinbar durch ein dolchartiges Meſſer 


verurſacht. Da die Wundränder einen breiten ſchwarzen 
Kreis zeigten, auch ſonſtige Anzeichen für Blutvergiftung 


vorlagen, war die Annahme einer vergifteten Waffe be 


rechtigt. 
Fräulein Bolli erlitt bei dem unverhofften Anblick der 


Leiche einen Ohnmachtsanſall, und mußte aus dem Raum 


geſchafft werden; für den Augenblick war fie ni 2 
ERDE, f gi war fie nicht verneh) 

Aus den ganzen Nebenumftänben ber Tat ging eins 
wandfrer hervor, daß hier ein Mord, fein Selbstmord vor⸗ 
lag, denn mit den Papieren des Toten waren auch alle 
Wertſachen verſchwunden. 

Nur ein Herren⸗Taſchentuch mit M. F. gezeichnet, 
wurde unter einem zurückgeſchobenen Seſſel gefunden, Ges 
Bruder des Ermordeten, 


Die Frage ſtand offen. Wo war Michael Freeſen ? 
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gen die übermäßige Einfuhr aus, da dadurch tauſende Ar⸗ 
beiter ihre Beſchäftigung verlieren. Im Intereſſe des 
Staates zur Stärlung ünſerer Handesbllanz milſſe bie 
Ausfuhr don Handwerkserzeugniſſen gejtelgert werden. 
Weiterhin ſprach ſich die Tagung für eine Ermäßigung 
der Steuerſäße aus, wozu Schritte eingeleitet werden ſol⸗ 
len, (a) 


Neue 100⸗Zloty⸗Scheine. 

Es wird angenommen, daß im Februar n. Is, bereits 
neue 100⸗Zloty⸗Scheine in Umlauf geſetzt werden. Der 
Druck der neuen Banknoten ift bereits weit fortgeſchritten. 


Rückgang der Zahl der pflichtgemäß Verſicherten der Krau⸗ 
dentaſſe. 

Die Kranlenkaſſen haben ihre Tätigkeit in Polen im 
Jahre 1924 aufgenommen. Und zwar mit der Eröffnung 
von 153 Abteilungen. Im Jahre 1925 waren bereiis 
173 Abteilungen vorhanden, im Jahre 1926 — 203, im 
Nahte 1927 — 228, im Jahre 1928 — 244, im Jahce 
1980 „ 243, im Jahre 1950 — 248, im Jahre 1981 — 
248, im Jahre 1932 — Dieſe ſtarke Zunahme der 
Abteilungen im Jahre 1932 iſt damit zu erklären, daß in 
dieſem Jahre die Verſicherungsinſtitutionen in Oberſchle⸗ 
fien in die Zahl der Kranlenkaſſen einberechnet wurden, 

Wie aus ſtakiſtiſchen Angaben hervorgeht, ſind im 
Jahre 1924 zwangsweiſe 8 757 000 Perſonen verſicher! 
geweſen, davon waren 1602000 ordentlich Verſicherte 
und 2117000 Familienmitglieder von Verſicherten. Frei⸗ 
willig verſichert waren 1900 000 Perſonen. Im Jahre 
1925 waren 3 757 000 Perſonen zwangsweise und 2 Mile 
lionen Perſonen freiwillig verſicherk. Im Jahre 1926 
3 580 000 und 1 600 00, Als ſich die Konjunktur im Jahre 
1927 beſſerte, ſtieg die Zahl der zwangswelſe Verſiche cken 
auf 3937000 und der freiwillig Verſicherten auf 22 
lionen Pexſonen, Die Zunahme hielt dann an, ſodaß im 
Jahre 1928 zwangsweiſo 4346000 und freiwillig 
2100000, im Jahre 1929 zwangsweiſe 4809 000 und 
zwangsweiſe 2 Millionen verſtchekt waren. Im Jahre. 
1980 ſtieg die Zahl der freiwillig Verſicherten auf 
2 300 000, während die der zwangsweiſe Verſicherten 
auf 4 789 000 fiel. Im Jahre 1932 betrug die Zahl der 
zwangsweiſe Verſicherten 4 760 000 und die Zahl der freis 
willig Verſicherten 7700 000, Die Zunahme der Zahl 
der ſteiwillg Verſicherten läßt ſich in erſter Linie damit 
erklären, daß die Verſicherten von Oberſchleſten mitgerech⸗ 
net werden und daß infolge ſtändig zunehmender Arbeits⸗ 
loſigleit viele Perſonen ſich ärztliche Hilfe ſichern 1 55 

0 
Der Zuckervorrat und Verbrauch der zutkererzeugenden 
Länder in Europa. 

Der Internationale Zuckerrat, der ſeinen Sith im 
Haag hat, veröffentlicht eine ſtatiſtiſche Umſicht des zwei⸗ 
en Quotenjahres, des Chadbourne⸗Planes für die euro⸗ 
päiſchen Zuckerländer. Hieraus ergibt ſich, daß Deutſch⸗ 
land am 1. 9. 1932 über einen Ueberſchuß von 516927 
Tonnen verfügt. Für die übrigen Länder ſtellt ſich der 
Uleberſchuß wie folgt: Tſchechoflowakei 92 777 Tonnen, 
Polen 96 405 Tonnen, Ungarn 28 420 Tonnen und 
Belgien 7803 Tonnen, Die Produktion des Ernte⸗ 
jahres 1932/33 wird für Deutſchland mit 1 100 000 Ten⸗ 
nen, für die Tſchechoflowakei mit 625 000 Tonnen, jllr 
Polen mit 416000 Tonnen, für Ungarn mit 105 000 
Tonnen und für Belgien mit 2455 000 Tonnen angegeben, 
Der Eigenverbrauch der Länder wird für Deutſch⸗ 
land auf 1 491 809 Tonnen, für die Techechoflowakei auf 
385 825 Tonnen, für Polen auf 340 841 Tonnen (alſo 
gegen 10 Kg; pro Kopf, während z. B. in Deutſcheand 
25 Klg. pro Kopf entfallen), für Ungarn 93 320 Tonnen 
und für Belgien auf 226 323 Tonnen geſchätzt. Es ergibt 
zich fomit für Deutſchland ein Exportſaldo von 125 000 Ton 


Die beiden Brüder 
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15 
Im „Breidenbacher Hof“, wo er während ſeines Düſſel⸗ 


dorſer Aufenthalts zuletzt gewohnt, hatte er geſtern vor⸗ 
mittag die Rechnung bezahlt und die Koffer zur Bahn 
ſchaſfen laſſen. Ein Gepäckträger entfann ſich, daß ein Herr, 
auf den Freeſens Beſchrelbung paßte, die Koffer per Ex⸗ 
preß nach Berlin beordert halte. Auf dem Anhängeſchlld 
hatte er die Adreſſe geleſen: „Hotel Kaiſerhof, Verne 

Auf Anfrage teilte der „Kaiſerhof“ mit, daß ein Michael 
Freeſen weder angemeldet, noch angekommen jet, 

War Michael Freeſen entwichen und hatte die Spur ab⸗ 
ichtlich derwiſcht! 

Wenige Stunden jpäter überholte eine andere Nachricht 
bie erſte, wirkte vielleicht noch ſenſattonellor. 

Die D. A. G.⸗Bant hatte vie Zahlungen eingeſtelltl 

Vor dem Maſſivpruntgebäude ſtaute ſich eine bewegte 
Menge in drängendem Vorwärts, In langen Reihen glie⸗ 
derten ſich die Gläubiger der Bank, um ihre Guthaben ab⸗ 
zuheben. 

Mit bleichen Geſichtern ſtanden die Kaſſterer hinter den 
Schaltern und zahlten aus, Mark um Mark. 

In banger Frage überſchamen fle ſorgend die Men- 
ſchenſchlange, die fehler unſtberſehbar gegen fie anſtrömte 

Im Direttorzimmer herrſchte eine große Aufregung, 
ſchilmmſte Verwirrung. Der Direktor war voll ſtändig 
niedergeſchmettert. Ex weinte wie ein Kind, gab Orders, 
Gegenorders, machte die Verwirrung damli noch größer. 

Fräulein Bollig ſaß unbeweglich; gab Antworten wle 
ein Automat, ohne Inneren Autell. 

Dazwiſchen klingelte das Telephon. Die Kaſſe meldete: 


Tonnen und für Belgien von 26480 Tonnen. Da die 
leſtgeſetzte Exportquote ſich für Deutſchland auf 200 000 
Tonnen, filr dle Tſchechoflowalei auf 570 817 Tonnen, für 
Heike auf 308812 Tonnen, fir Ungarn auf 84 100 
onnen und für Belgien auf 30 275 Tonnen beläuft, ſteht 
zu erwarten, daß die genannten Länder ihre Exportquote 
nicht völlig in Auſpruch nehmen können; nur bei Belgien, 
dürfte dies annähernd der Fall ſein. 
Bilanz ter Bank Polſti dom 10. Dezember. 

Am Ende der erſten Dekade zeigte der Ausweis der 
Bank Pol eie Zunahme des Goldbeſtandes um 0,2 40 
500% Mell, Zioty. Etwa um den gleichen Betrag fl 
der Veſtand an d Pingsfähigen Geldſorten und BDabti us 
auf 35,8 Mill. loc, während nicht deckungsſähige zu 
5,% Mill Zloiy zurllckgingen. Das Wachſelporteſeu 4 


zeigt eine Abnahme des Beſtandes um 24, 5 auf 549, 


Mill. Zloty, Lombardkredite gingen um 10,5 auf 95, Mill. 
Zloty zurück. Auf der Seite der Aktiva zeigt im übrigen 


„Das Schwalbenneſt“ als Weihnachtsvorſtellung 
im „Thalia“. Theater. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag, das iſt am Montag, 
dem 26. Dezember, geht im „Thalia“ wiederum das wull 
derſchöne Wiener Singſpiel „Das Schwalbenneſt“ als 
vierte Vorſtellung in Szene. Gerade dieſes Stück iſt ganz 
Dazu angetan, zu Weihnachten, dem Feſt der Freude, ge⸗ 
ſpielt zu werden, denn es bringt jedem Beſucher ehtige 
frohe Stunden, bie noch lange Zeit im Gedächtnis haftan 
bleiben. Man klagt fo viel und ſo oft über die Tehine 
freudloje Zeit, jeder möchte doch gern ein bißchen 8 
ſtreuung haben, möchte den Kummer und Aerger wenigſtens 
für kurze Zeit in herzlichem Lachen erſticken, möchte froh, 
und vergnügt ſein. All das findet man vollauf und zur 
Genüge im „Schwalebnneſt“, das ja während ſelner Dis 
herigen Aufführungen beim Publilum großen Anklang g. 
fünden hat. Wer dieſes wunderſchöne Spiel geſehen, wird 
beftimmt feinen Bekannten nur dringlichſt raten können, 
ſchon die nächſte Vorſtellung zu beſuchen. Humor, 
Geſang, ſchöne Tanzeinlagen und Dekorationen, die jede 
Ange entzücken müſſen — das alles bietet „Das Schwal! 
neſt“ in Hülle und Fülle. Karten für die Vorſtellung am 
zweiten Feiertag find im Vorverkauf bet G. E. Reſtel 
(Petrikauer 84) zu haben. 

. — V ne — — 


die Poſttion „Silbermünzen und Kleingeld“ einen 5 ung 
um 43 auf 47,5 Mill, und die Bofitton on Aktiva“ 
einen Zugang um 8,5 auf 241,4 Mill. Zloty. Die täglich 
fälligen Verbindlichkelten gingen um 11/3 auf 189,5 Mill., 
und der Banknotenumlauf verminderte ſich um 12,1 
auf 984,7 DU. Zloty. Banknotenumlauf und tägliche fäl⸗ 
lige Verbindlichkeiten find durch Gold und Valuten mit 
45,71° Prozent durch Gold allein mit 42,66 Prozent ge⸗ 
deckt. Die Golddeckung des Banknotenumlaufes beträgt 
50,8 Prozent. 

Diebſtähle. 

In der Ogrodowa 9 wurde an der Halteſtelle für 
Laſtautos einem Szapifio a] ein Handkoffer In 
Werte von 130 Zloty geſtohlen. Aus der Wohnaug des 
Fiedel Max entwondeten unbekannte Täter Sachen im 
Werte von 378 Zloty. — Vom Wäſcheboden in der 33 
kontna 35 wurde Wäſche im Werte von 320 Zloty geſtoh⸗ 
len, die einem Chajm Laier gehörte. (p) 
Selbſtmordverſuch am Grabe des Vaters. 

Ein Friebhofswärter ſand geſtern auf dem Grabe 
eines Sloczynfti auf dem klakhollſchen Friedhof in Chojny 


aunfer Barbeſtand geht zu Ende. Was follen wu 
* 


Nach Hilſe ſuchend, ſchaute Direktor Vogel um ſich; 
ſichtlich bedrückt von der Eniſcheidung auf elgene Verant⸗ 
wortung Wollte ihm keiner helfen? 

Sich zuſammenrafſend beſtimmte er mit plötzlich auf: 
ſlackerndet Energie: 

„Weiter zahlen.“ 

Inzwiſchen verſuchte er Kredite anzufordern, bel be 
ſreundeten Banken, überall tam als Echo die gleiche Frage: 
„Welche Sicherheiten bieten Sie?“ 

Er war ratlos. Sicherheiten! Welche konnte er noch 

eben? Er hatte in dieſem Augenblick keine einzige zur 
Ann. Die meiſten Werte waren ſchon für anderweltige 
redite beſchlagnahmt, 

Das Telephon. 

„Fräulein, hören Sie ab.“ 

Mit zitternden Händen nahm die Sekretärin den Hörer 
auf. Sie wußte, was kam. Das Schickſal haste ſich erfüllt. 

„Wir haben kein Bargeld mehr; wir müſſen die Aus⸗ 
zahlungen einſtellen.“ 

Die enttäuſchte erregte Menge würde die Bant ſtürmen 
Doll) mußte zum Schutz heran. 

önnen Sie nicht weiterzahlen?“ 

eln. Keine Bank vermöchte in ein paar Stunden alle 
Verpflichtungen in bar abzulöſen; das wäre Selbſt⸗ 
mord. 

Durch ein Schupoaufgebot wurde die Bank geräumt 
Nachdem ein Beamter den Harrenden verkündet hatte, daß 
heute keine weiteren Auszahlungen gemacht würden, 
ſchoben die Kaſſierer die kleinen Schugfenfter zu. 

Entfegen. packte die Menge. Sekündenlang ding ein 
ſchickſalſchweres Schweigen über dem Raum, os verlöſchte 
im Aufbrauſen jäh emporwachſender Wut und Empörung. 
Geballte Fäuſte retten ſich, zornſchmetlernde Verwünſchun⸗ 
gen wurden gegen die Bank geſchleudern. Murrend blieb 


un 


die Menge fteben: 
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nen, für die Tſchechoſlowakei von 331.952 Tonnen, ſüür 
Polen von 171564 Tonnen, für Ungarn von 40 100. 


eine befinnungsloje junge Frau. Er rief ſofort die Rer⸗ 
tungsbereitſchaft der Kraukenkaſſe herbei, deren Arzt feſt⸗ 
ſtollte, daß die Frau Gift zu ſich genommen ar C. 
Überführte fie nach dem Bogirkskrantenhaus, wo fie ft 
die 18 Jahre alte Aurelia Sloczyuſka (Rapiorkotpfkie 
197) herausſtellte. Die Unterſuchung ergab, daß vor ein 
ger Zeit ihr Vater durch Einnehmen von Gift feinen Le 
ein Ende gemacht hatte, da er mit feiner Frau nicht zu⸗ 
ſammen leben konnte. Nach ſeinem Tode hatte auch die 
Tochter das Haus verlaffen, da fie ebenfalls das Zuſam⸗ 
‚menleben mit der Mutter nicht ertragen konnte. Da fir 
feine Mittel zum Unterhalt hatte, wollte ſie aus dem Leden 
ſcholden. — Die Retungsbereſtſchaft der Krankenkaſſe wurde 
eſtern nach der 11.90 Eſſtopada 92 gerufen, wo eine Jozeſa 
Miſtak Gift zu ſich genommen hatte. Der Arzt erwies ihr 
Hilfe und überführte fie nach dem Bezürkstraſkenhaus. — 
In der Wohnung ſeines belege e, Dr. Liebermann 
(Poludutowa 90), verſuchte das Dienſtmädchen Zoſſa Nie 
lola ihrem Leben durch Einnehmen von Gift ein Ende h 
bereiten. Auch ihr erwies der Arzt Hilef und ſchaffte fle 
in das Bezirkskrantenhaus. — Gleſchfalls in das Bezicks⸗ 
krankenhaus gebracht wurde der Kilinſtiego 208 Hari a 
Czeſlaw Drogdz, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu 
ſich genommen halte (v) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Feng haben fol 15 Apotheken Nachtdienſt: M. Au 
pertiewiezs Erben, Zgierſta 54: J. Sitklewlezs Erben, 
Ropernila 26; J. Hundelewiez, Petrſkauer 25; W. Solols⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiee, Petrilauer 
1937 A. Rychter und B. Loboda, 11: 0 Sifiopabn 86. 


„Jaules“ Auftreten. 


Wie der ehem. Blürgermelſter Latkowſwti in Kattowitz 
behandelt wurde. 


Als der borüchtigte ehemalige „Sanloror“ Bürgermei⸗ 
fer von Ruda⸗Pabianicka, Adam Latkowſli, ſein Amt in 
dieſer Stadt, die er und fein Vorg, r Dr. Boguſlatoſki 
dem wirtſchaftlichen Ruin entgegenſtehrs, mit Schimpf und 
Schande verlaſſen mußte, da verließ“ auch ſein Tätigkeits⸗ 
feld in Lodz u. Umgebung und zog nach Warſchau, wo er ſich 
an die Moraczewſki⸗Grüppe um moralſſche und materielle 
Unterſtizung wandte, die ihm auch roichlich gewährt wurde, 
Latkowſki, der ſehr „real“⸗politiich gestellt iſt, hat in 
Warſchau ein Bauünternehmen „geſchaffen“, das dann 
Pleite machte. 

Lallowſti 


ft troß feines ſchlechten Rufs welter poli⸗ 
tiſch tätig. i en Freunde haben ihn letztens 
nach Oberſchleſien ge um dort für die ſogenann: 
„Frakeſa“ zu agitieren. Dies iſt aber Latkowfti schlecht be⸗ 
kommen, denn er wurde in einer Vorſammlung in Satin: 
wit, wo er als Referent auftrat, mit faulen Elern heworfen 
und gewaltſam vom Rednerpult entfernt. Die aum 
lung iſt von der Polizei aufgelöſt worden. Latkowſkt bee 
gab ſich hierauf unter polkzellichem Schuß zum Bahnhof, 
um dann Kattowitz zu verlaſſen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 


iſt die billigſte 
deulſche Tageszeitung 


der e Ybounemettspeeis 
dae . 89 u. 60 Orolmen 
für die Jultellung ins Haus. 


C 


„Wir laſſen uns nicht wieder ſortſchicken, wir wollen 
unſer Geld. 

Frauen flelen in Ohnmacht, alten Männern rollten 
ſchwere Zähren über verrunzelte Wangen. Sinntos war 
das Leben, ſinnlos das Sparen. 

So gellte es in Bitterkeit und Verzweiflung. Einzelne 
Nen ſich an Pfoſten und Pfeiler: „Wir bleiben 

ier. 

Unerbittlich ſchob die Schupo langſam alle zuriid, Bis 
auch die Letzten hinausgedrängt waren. 

Hinter ihnen ſchloſſen ſich die ſchworen Eifenpitter, Ein 
Schupoaufgebor itbernahm die Wache, tein Unbefugter kam 
in das Gebäude. 

Die Straße vor der Bank wurde zunächſt ab, ſerlegelt, 
die Menge zerſtreut, Drohungen und Flüche gellten auf. 
Alle waren einig. Nichts kettet, bindet mehr als gemein⸗ 
ſame Not; es war wie ein einziger Schrei: Geld. 

* * * 

Im Direttorzimmer det Bank ſaß Doktor Olbrich, der 
Unterſuchungsrichter, um dle orften Berhbre aufzunehmen. 
In ſichtlicher Erſchütterung hatte er vor der Leiche des ihm 
geſellſchaftlich befreundeten Banklers geſtanden. Er war 
beſtrebt, baldmöglichſt Licht in das Dunkel des Verbrechens 
zu bringen. 

Die Mordkommiſſton war in voller Tätigkeit, und die 
tüchtigften und begabteſten Beamten waren in Borellſchaft. 

Alle Mutmaßungen führten zur gleichen Annahme, daß 
ein Mord vorlag. Eindeutig wies die Spur elne Richtung: 
Michael Freeſen, Seltſamerwelſe war er bis letzt unauf⸗ 
findbat, Nach den Ausſagen der Bankangeſtellten war er 
der letzte, der mit Günther Freeſen lebend zuſammen 
geſehen worden war, 

Während die Kriminaliſten photographierten, ſuchten 
und allerlei Zweckunterſuchungen vornahmen, begann der 
Ante duchugsrichter das Verbot im Nebenzimmer, 

(Fortſetzung ſolat) 


351 (Beſblakt) 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 20. Dezember 1992 


189 Proletariertinder freuen ſich 


Die Weihnachtsbeſcherung des D. K. u. B. B. „Foriſchritt“. 


Wer Gelegenheit hatte, am Sonntag nachmittag im 
Saale des Kirchengeſangverelus der St. Trinitatisger 
meinde in der 11790 Liſtopadg 4 zu weilen, konnte ein in 
der heutigen Zeit leider jo jelten anzutreſſendes Bild vor⸗ 
inden: Hunderte armer Proletarierlinder mit ihren An⸗ 
gehörigen in freudiger Gemeinschaft beiſammen, Lachen, 
Zufriedenheit und Frohſinn überall, wohin der Bick 
Bon Wie eine Inſel der Freude in dem unendlichen. 
Elendsmeere unſerer Zeit nahm ſich am Sonntag dier 
geräumige Saal aus. 

Der Deutſche Kultur- und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ hatte dort ſeine zweite Kinderbeſcherung veran 
ſtaltet. Der großen Not unter der deutſchen Bevölkerung 
Rechnung tragend wurde die Kinderbeſcherung in dleſem. 
Jahre, trotz größter Schwierigkeiten bei der Aufbringung 
der hlerzu erforderlichen enormen Mittel, bedeutend er⸗ 
weitert. Immer wieder wurde noch ein ganz armes den 
ſches Kind genannt, und als dann die Auſſtellung der 
zu beſcherenden Kinder gemacht wurde, enthielt die 
Liſte nicht weniger als 189 Namen. Waren die Mitgiie: 
der der Frauenſeltlan ſchon vor Monaten an der Vorbe⸗ 
reitung des Baſars, deſſen Reinertrag der Kinderbeſche⸗ 
rung zugute kam, beſchäftigt, jo hieß es nunmehr, mit dap⸗ 
pelter Energie an der Kinderbeſcherung zu arbeitet, De 
mußten Hemden, Röckchen, Höschen, Schürzen uſw. genäht, 
Weſhnachtstüten vorbereitet, immer wieder Spenden 
ſammelt werden uſw. uſw. Der Erfolg dieſer mit ſovie 
Liebe und Aufopferung geleiſteten Arbeit blieb denn auch 
nicht aus: konnten doch die 189 Kinder, ausgenommen von 
Mantel und Schuhwerk, von Kopf bis Fuß eingekleidel 
werden. Und zwar enthielt ein jedes Paket: Strümpfe, 
Hemd (darunter auch wollene Wäſche), Hofe bzw. Röcke 
gestrickte Jacke und viele außerdem einen Schal, M 
u. a. Außerdem erhielt jedes Kind einen Strietzel und 
eine Weihnachtstüte mit Nüffen, Pfefferkuchen und ep: 
fen, Unter den beſcherten Kindern befanden ſich auch 
Al Kinder, die dem Verein von den Leitungen der delt 
ſchen Volksſchulen genannt wurden. 

Sofort nach ihrem Eintreffen wurden die Kinde 
ren Angehörigen an ſauber gedeckte, mit Tanneng 
und kleinen Weihnachtsbäumen geſchmückte Tiſche gejelt, 
wo fie ſich zunächſt an Kaffee und Kuchen laben konnen. 
Wie freudig mußte das 9010 eines jeden Menſchenfreuor⸗ 
des ſchlagen, der dieſes Bild ſah: großartig ſchmeckte 
der ſchöne Kuchen, wo es zu Hauſe meſſt immer ſchwarzes 
und trockenes Brot zu offen gibt! Von liebender Aufſicht 
umgeben wich die anfängliche Schilchternheit der Kinder 
recht ſchnell und bald war der Saal erfüllt von einem 
fröhlichen Geplapper. 

Als aber dann der Männerchor des „Fortſchritt“. 
Vereins unter Kapellmeiſter Teſchners Leitung auf der 
Bühne erſchien und „O Tannenbaum“ fang, da war es 
gleich wieder fein ſtill und andachtsvoll lauſchten die Kleſ⸗ 


t 


Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterſe. 
2. Klaſſe. — 4. Siebunastan. (Ohne Gewähr) 

15.000 Zloty auf Nr. 1721. 

10 000 Zloty auf Nrn. 62690 104707. 

5000 Zloty auf Nrn. 2165 114906, 

2000 Zloty auf Nrn. 46637 74316 
93694 122338. 

1000 Zloty auf Nrn. 74710 86589, 

500 Zloty auf Nrn. 19880 28200 43004 63518 92319 
103913 126997, 

400 Zloty auf Nrn. 25203 39509 
117773 123502 135597 188: 

250 Zloty auf Nen. L 09 13239 18212 45513 
106831 110005 110261 123054 129592. 

200 Zloty auf Nrn. 6758 8389 16561 20135 
Ph 31148 31991 32099 6 38667 40451 49: 
45442 46200 47568 50689 54624 58092 899 65040 68373 
702 70785 73269 75087 547 79052 90096 98684 98800 
101932 105110 778 106413 107676 117193 449 180194 
125756 134446 135296 485 146398 147811, 

Prämien auf zum zweitenmal gewonnene Loſe, derer. 


83233 91971 


11344 63517 


781 


Gewiunhöhe am leßten Ziehungstage bekanntgegeben n 
Nrn. 1 2696 3038 433 > 22307 900 % 
3155 2328 37698 39689 44637 45 3 48029 52 


91803 62082 63580 70157 71468 77112 81262 84202 
86972 99176 105778 111213 194741 126951 
132689 136508 140165 141083 595 143159 
145725. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Nicht ausgeſetzt, ſondern nur ohne Auſſicht gelaſſen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 

24 Jahre alte Alfreda Bleich zu verantworten, bie ange 
klagt war, am 18. September b. J. in der Fürſorgeabler⸗ 
lung des Magiſtrals ihren einjährigen Knaben zurlickgelaf 
fen zu haben. Auf einem Blatt Papier, das fie dem Nga. 
ben angeheftet hatte, hatte flo geſchrieben, daß fie das Kind 
zurücklaſſe, weil fie keine Unterſtſhung vom Magiſtrat er- 
halten könne. Vor Gericht verteidigte fie ſich damit, daß 
fie feine Arbeit gehabt und ſich in großer Not befun 
habe. Sie jei aljo zu dem Schritt gezwungen geive 


nen dem Geſange. Ebenſo aufmerkſam wurde dann 
Anſprache des Vereinspräſes, Schöffen Ku k, verfolgt, der 
den Kleinen erzählte, en Weihnachten ſchon immer das 
Feſt der Freude und des Lichts geweſen ſei. Darum wolle 
auch der „Fortſchritt“⸗Verein nach Maßgabe der Kräfte 
Freude bereiten, trotzdem die Milglieder dieſes Were 
ebenfalls nicht zur beſihenden Safe gehören. Der Ar 
ſprache des Vorſitzenden folgte daun noch ein Lied des 
Mäunerchores, worauf von den Kindern gemeinſam W, 
nachtslieder geſungen wurden. 

Bald ging auch der Vorhang in die Höhe und das 
reichlich mit Satyre und Humor gewürzte zweiaktige Mär⸗ 
chen „Das Hemd des Glücklichen“ entrollte ſich vor den 
Augen der Kinder, Wie lachten doch die Kleinen, als 
der Herr Staatöminifter v. Storchſchnabel und der Hof 
marſchall von Qugkenſroſch ob ihrer Ungeſchicklichteit der 
Länge nach zur Erde ſielen, oder der Wunderdoktor den 
König mit denſelben Mitteln kurieren wollte, wie den 
Miller ſeinen Eſel. Das Märchen, von Mitgliedern des 
„Thalia“ Vereins aufgeführt, war eine ſchöne Geſanze 
leiſtung, Die Mitwirkenden, und zwar Herr Weißenberg 


als König, Frl. Krieſe als Königin, Fri. Schönborn als 
Prinzeſſin, J. ter als Staatsmin v. Storchſch 


bel, A. Heine als Hofmarſchall v. Qualeufroſch, K. Mü 
als Baron v. Knickebein, Schindler als Johann Heinrich 
endedel, F. Eruſt als Leibarzt Sägebein, R. Zerbe 
als Wunderdoktor, Frau Zerbe als au, Frl., Kun, 
tel als Gänſelieſel, M. Auwefler als Ziegenhanſol. 
Lange als Kammerdiener und Knobloch als zweiter 
ner waren mit Liebe bei Sache. Der ſreudlge Av 
plaus der vielen Prolet nder möge ihnen Danken 
Anerkennung für die Mühewaltung bedeuten. 

Mittlerweile war es Abend geworden, und daun lam 
die große Freude: die Entgegennahme der Geschenke, Wr 
freudig erregt waren doch Di nen, als ſis nach all den 
ſchönen Geſohenen und Gehörten nun noch d. Paket, den 
Strietzel und die ſchöne Tilte mit den leckeren Sathen 
kamen. So ausgerüſtet traten daun die vielen Beſche 
ten den Nachhauſeweg an. Wird ihnen zu 
rauhe Wirklichkeit mit aller Not und dem E 
gegentreten, jo iſt es aber ſicher, daß di 
voin Sonntag in ihren Herzen einen Hoffnungsf 
auf eine beſſere Zukunft lanzt haben wird, aus m 
chem ſpäter einmal die E nis der Notwend 
Kampfes um eine beſſere Zukunft erwachſen mög 

Unter den zahlreichen Gäſten, die der Feier der 
derbeſcherung bewohnten, ſahen wir auch Herrn K 
Dr. Molly mit Frau. 

Dem Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „F 
ſchritt“ mit der Frauenſektion an der Spftze ſei für di 
enorme Leiſtung Dank und Anerkennung ausgeſprocht 

000 


2 


— Een EISEN SIE SEC HIT STETTEN, 


Das Gericht verurteilte ſie zu 1050 Monaten Gefängnis 
mlt Bewährung, indem es erklärte, daß die Augellagte 
richt wogen Ausſetung des Kindes, ſondern dafür verurteſlt 
worden fe daß fie es ohne Fülrſorge gelaſſen habe. (p) 


Unehrlicher Vertreter. 

Der gejährige Moszet Adler hatte als Vertreter einer 
Benzinſtation in Ozorkow 500 Zloty unterſchlagen. D 
Gericht verurteilte ihm geſtern zu 6 Monaten Gefängnis, 
Die Strafe wurde ihm auf Grund der Amneſtſe erlaſſen. 


Er will zu Weihnachten bei der Familie fein. 

Am 29. November d. J. wurde in der Zachodnia⸗ 
ſtraße 52 der 30 Jahre alte Joſef Schultz feſtgenommen, 
als er das Spiel „mit drei Kakten“ betrieb, Geſtern hatte 


er ſich vor dem Lodzer Bezirksgerſcht zu verantworten. Im 
letzten Wort bat er das Gericht, ihm Bewührungsfriſt zu 


Amerikas „fliegende Feſtung.“ Das Bild zeigt e 
flotte, die wogen ihrer boſonders ſtarken Panzerung ı 
Die Maſchinen haben 650 PS, ſind mit Fünf Maſchin 
mitführen. 


der 12 neuen Kampfflugzeuge 
Armierung den Beinamen „fliegende Feſtung“ erhielten. 
ges ſehren ausgerütſtet und können eine große Anzahl Bomben 


gewähren, da er gern Weihnachten mit der Frau und den 
Kindern verbringen möchte. . 
Das Gericht tat ihm den Gefallen und gewährte ihm 
für die 6 Monate Gefängnis, die es ihm zudiltierte, zwei: 
ꝑahrige Bewährung. (p) 


Sport. 


Die nächfte Begegnung um dle Ringkampfmeiſterſchaſt 
findet am Sonntag, dem 8. Jannar n. J., zwiſchen Solo!“ 
und „Kraft“ ſtatt. Augenblicklich führt Unja mit 27710 
Punkten vor Wima (10:12) und „Kraft“ (8:15), Soke 
und Kruſchender lieferten bisher noch keinen Kampf. 


Ziednoczone hat Boxtämpſe mit EWS und Stoda 
abgeſchloſſen. 

Die Verwaltung des Ziednocgone. Klubs, hal mit den 
Warſchauer Boxmannſchaften CW und Skoda Kämpfe in 
Lodz abgeſchloſſen. Die EWS Leute kommen am 22, Jg. 
mar nach Lodz, Skoda dagegen erſt am 19, Februar, 


Tödlicher Unfall im Boxring. 


Senſatlonelle Richsrlage der Kanadier in Paris, 


Am Sonutag fand in Paris ein Elshockeyſpiel zwi⸗ 
ſchen der Repräſentatkon von Frankreich und der kanadi⸗ 
ſchen Manuſchaft „Edmonton Superiors“ ſtatt. Das 
Spiel endete mit der fenfationelfen Niederlage der ſteges⸗ 
gewohnten Kanadier im Verhältuts 210. 


Aus dem Reime. 


Wieder eine Jalſchmünzerwerlſtatt 

ausgehoben. 

In Wilna wurden wegen Falſchgeldverbreltung Baſig 
Kagan, Rubin Angolit, Ethel Litwin, Szaja Eljaszemic 
und Abram Elſaszewiez verhaftet. Nach längeren Unter⸗ 
ſuchungen und Beobachtungen tounte ſeſtgeſtellt werden, 
daß Szaja Eljaszewicz falſche 2. und 10. Zloty⸗Münzen in 
feiner Schloſſer- und Schmiedewerkſtatt in der Trocka 6 in 
Wilna herſtellte. Die Falſifikate find fo geſchickt nach⸗ 


D 
gemacht, daß jie von den echten Münzen nur ſehr ſchwer zu 
unterſcheſden find, Lediglich das Gewicht der ſalſchen 10. 
Aloty⸗Münzen iſt bei den falſchen um 10 Gramm geringer 
r — — 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Die Blicherei des Deutſchen Schul: und Bildungs 
vereins, Petrikauer 111, bleibt bis Freitag, den 23. De- 
zember, geöffnet. Desgleichen die Leſehalle für Zeſtungen 
und Zeltſchriften. Während der Feiertage bis einſchtiog⸗ 
lich Dienstag, den 27. d. M,, ift ſowohl die Bücherei wie 
auch die Leſehalle geichlof 


Dr r . rn En 


| Decliner 


j Ilufteiete Zeitung 1 
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Zuſtellung ins Haus (Donnerstag more 
gens) BB Groſchen das Exemplar, 


| Deftellungen nimmt entgegen der | 
| Buch- und Zeltſchriftenvertrleb te. | 
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Künſtliches Klima. 


Schaffung von künſtlichen Himatiihen Verhältniſſen in Sowjetrußland. 


Dem Moskauer Laboratorium für künſtliches Mine 
am Hydrokomitee der Sowjetunion iſt es gelungen, künſt⸗ 
lich kimatiſche Verhältniſſe zu ſchaffen, die für eine Reihe 
von Gebieten der Soweſtunion charakteriſtiſch find. In 
Moskau wurde eine „Serie von Tagen“ mit einem Klima 
von Südturkmaniſtan, Irkutſk, Leningrad uſw. hergeſtellt. 
Dies wurde durch die Kombinierung der Arbeit verſchiede⸗ 
ner Anlagen, Kühlanlagen, Anlagen zum Erhitzen, zum 
Trocknen der Luft uſw. erreicht. Die Methode der lünſt⸗ 
lichen Reproduktion verſchiedener klimatiſcher Verhältniſſe 
ift vor allem für die Landwirtſchaft überaus wichtig. Gegen- 
wärtig wurden bereits Verſuche für die Möglichkeit des 
Anbaues der kautſchukhaltigen Pflanze „Tau⸗Sagys“ unter 
den Verhältniſſen des Leningrader Klimas unternommen. 
Die Weizenforte „Ukrainka“ wurde für das zentrale 
Schwarzerdegebiet auf ihre Froſtbeſtändigkeit unterſuchl. 

Augenblicklich macht das Laboratorium gemeinſam mit 
dem Tropeninſtitut Verſuche auf dem Gebiete der Be⸗ 
kämpfung der Malaria und anderer Krankheiten durch 


Das Schickfal einer Chinesin. 


Ein Blick in die Welt der chineſiſchen Geheimgeſellſcha ten. 


In dieſen Tagen jährt ſich ein ſeltſamer Vorfall, der 
ſich in einer kleinen Stadt Englands zugetragen hat. Hier 
wohnte im vorigen Jahr ein junges Ehepaar, das noch mit⸗ 
ten in den Flikterwochen war. Sie fielen allen Mitbür⸗ 
gern auf, weil beide Chineſen waren. Er war der Sohn 
eines Kaufmanns in Peking, hatte an der Univerfität Chi⸗ 
lago Jura ſtudiert und ſich, als er ſein Examen gemacht, in 
Neunork niedergelaſſen. Hier lernte er bei einer Tanzfejl- 
lichkeit eine junge chineſiſche Studentin kennen, die als die 
Schönheit ihres Kreiſes galt. Der junge Mann verliebte 
ſich auf den erſten Blick in ſie, und ſchon nach wenigen Ta 
gen verlobten fie ſich. Das junge Mädchen hatte keine 
Eltern mehr, hatte aber von ihrem Vater etwas ererbl, 
das ihr das Studium ermöglicht hatte. 


Die Verlobung zog ſich jedoch länger hin, als man 
anfangs geglaubt hatte. 

Der Bräutigam hatte ſehr viel in der Chineſenſtadt Neu⸗ 
horks zu tun, und feine Braut ſah ihn ſelten. Aber ihr 
tel auf, daß ſein Weſen ſich merkwürdig veränderte und 

ß er immer etwas Gehetztes an ſich hakte. Sie kam da⸗ 
ger auf den Gedanken, daß ihm etwas Schlimmes zuge⸗ 
ſtoßen ſein müſſe, und da er ihr ſein Leid nicht anvertraute, 
ſchlug ſie ihm vor, daß ie ſich verheiraten wollten, um dann 
nach England zu gehen. 

Der Bräutigam war einverſtanden, verlangte aber, 
daß fie niemandem von ihrer Abſicht, zu heiraten, ſagen 
dürfe. Sie ließen ſich in aller Stille in Neuyork trauen 
und fuhren dann, ohne daß einer ihrer Bekannten davon 
wußte, nach Glasgow ab. Von hier begaben ſie ſich nach 
eh Stadt Keswick, wo fie in einem Hotel Wohnung 
nahmen. 


Ihr Glück ſchien vollkommen zu fein, denn fie liebten 
ſich beide ſehr und ſchienen keine Sorgen zu haben. 
Eines Nachmittags gingen ſie wie gewöhnlich zuſam⸗ 
men aus dem Hotel fort. Gegen fünf Uhr kam der junge 
Ehemann allein zurück. Er ſagte, daß ſeine Frau in etwa 
einer Stunde auch kommen werde. Aber ſie war zum 
Abendeſſen noch nicht wieder da. 


Dann aber kamen Polizeibeamte und verhafteten den 
jungen Chineſen. Man hatte die Leſche feiner Frau auf 
einer Bank am See gefunden. Hier hatte fie hinter einem 
Sonnenſchirm geſeſſen, mit einem Stück Draht erwürgt 
Aus dem ganzen Verhalten des Chineſen ging hervor, daß 
ihm die Nachricht von ihrem Tode nicht überraſchend kam, 
aber er ſagte nur immer wieder, daß er ja gar keinen 
Grund hatte, ſeine Frau zu töten. Er hätte fie geliebt und 
liebe ſie noch immer. Irgendwelche Vorteile hätte er auch 
nicht durch ihren Tod erlangen können, denn ihr Geld falle 
zu ihre Verwandten. Bei dieſer Behauptung blieb er auch 
bei der Verhandlung, wurde aber trozdem zum Tode ver: 
urteilt und hingerichtet. 

Seine Freunde aber find der Meinung, daß diefer 
Mann, jo belaſtend alles für ihn zis fein ſcheint, dennoch 
nicht ſchuldig war. 


Sie glauben vielmehr, daß er bei ſeiner Arbeit in der 
Chineſenſtadt Neunorks ein Mitglied einer jener chine⸗ 
ſiſchen Geheimgefellſchaſten geworden iſt, 
gie es ſich zur Aufgabe machen, irgendwelche Racheakte an 
Menſchen zu vollziehen, die ſich mißliebig gemacht haben. 
Der Vater der jungen Chinejin hatte von Mitgliedern einer 
1 Geheimgeſellſchaft ums Leben gebracht werden ſol⸗ 
len, aber da er eines natürlichen Todes ſtarb, hatte die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich entſchloſſen, den geplanten Racheakt an ſeiner 
Tochter zu vollziehen. Ohne eine Ahnung von dieſen Zu⸗ 
ſammenhängen zu haben, hatte ſich der junge Chineſe s 
er Geſell Haft angeſchloſſen und hörte nun zu feinem Ent⸗ 
ſetzen, daß jeine geliebte, ſchöne Braut das nächſte Opfer 
ein ſollte. Eine grauſige Ironie des Schicksals wolle, 


daß er ſelbſt auserſehen wurde, ſie zu ermorden. Aus die⸗ 


dem Grunde Hatte er ſich ihr ferngehalten, und als fie den 


Schaffung von beſtimmten klimatiſchen Verhältniſſen für 
die Kranken. — 

In Moskau wird ein Inſtitut für künſtliches Klima 
organijiert, das einzelne Kammern mit jakutiſchem, fern⸗ 
öſtlichem, weſtſibiriſchem, dem Schwarzen Meer⸗ und an⸗ 
derem typiſchen Klima der Sowjetunion einrichten wird. 

Um für die Laboratoriumsverſuche auch die natürlichen 
Verhältniſſe zu ſchaffen, wird der Bau einer „Fabrik für 
lünſtliches Klima“ projektiert. Sie wird ein Glasbau auf 
einer Fläche von einem Hektar darſtellen, wo man für bi 
auf dem Gebiete der Selektion und Afflimatifierung a 
tenden Perſonen die notwendigen klimatiſchen Verhältniſſe 
ſchaffen wird. 


Eine genaue Reproduktion von meteorologiſchen Eier 
menten wurd er weder in der Sowjetunion noch im 
Auslande praktiziert. Das Inſtitut organifterte dieſe Ar⸗ 
nn in breitem Umfange zum erſten Male auf der ganzer: 
Welt. 


Vorſchlag machte, mit ihm nach England zu gehen, mochte 
er gehofft haben, auf dieſe Weiſe dem furchtbaren Schickſal 
zu entrinnen. Aber die Geſellſchaft hatte die Spur des 
jungen Paares bald entdeckt, und es wird behauptet, daß 
an dem See, an dem die Leiche der jungen Frau gefunden 
wurde, am Nachmittag des Tages zwei Chineſen aufge⸗ 
taucht wären, die noch am ſelben Abend wieder aus der 
Gegend verſchwanden. Es wird deshalb angenommen, daß 
dieſe beiden fremden Chineſen die Tat begangen haben und 
dann verſchwanden und ihren Genoſſen ſeinem Schickſa! 
überließen, um ihn für ſeine Unzuverläſſigke t zu ſtrafen. 
Das Rätſel dieſes Mordes wird ſicherlich niemals völlig 
gelöſt werden, es ſpielen zuviele und fremdartige Beziehun⸗ 
gen hinein. 


Am Scheinwerfer. 
Bemerkungen zu einem Pilſudſti⸗Interview. 


Marſchall Pilſudſti hat fi in feiner am 5. Oktober 
1930 veröffentlichten Preſſeunterredung über den Werr 
verſchiedener Geldſummen wie folgt geäußert: 155 

„Im Staatsbudget rechnet man nach Millionen 
und Milliarden; nur ein Idiot oder ein dummer Hoſen⸗ 
maß, der nicht einmal ſeine Schnupftücher oder andere 
Wäſcheſtücke richtig durchzählt, kann annehmen, daß 
irgendeine auf Millionen und Milliarden lautende 


Rechnung einer Rechnung auf Zloty und Groſchen, 
ähneln kann.“ 7 3 
Demgegenüber leſen wir in der letzten polniſchen 


Note an Amerika, worin geſagt iſt, daß Polen die 27 Mii⸗ 
lionen Zloty nicht bezahlen kann, folgendes: 8 
Die Erhaltung des Budgelgleichgewichts .. iſt 
für Polen angeſichts des Fehlens von Kaſſenreſerven 
unbedingte Notſpendigkeit ... Jede bedeutendere Aus⸗ 
gabe, durch welche das Monatsdefizit des Budgets er⸗ 
höht werden könnte, müßte eine Desorganifation des 
Staatsapparats zur Folge haben, 5 
Die Ueberweiſung der zum 15. Dezember fällſgen 


Summe könnte (für die Stabilität der Valuta) ſehr 
nachteilige Folgen haben.“ 
Alſo, mit ſo weittragenden Konſequenzen iſt der 


Staat durch die Bezahlung einer Summe von 27 Millio⸗ 
nen Zloty bedroht: Desorganiſation des Staatsappa⸗ 
rats und Erſchütterung der Stabilität der Valuta. 

Das „Großmacht“-Polen iſt im Jahre 1932 
ſchon bis hierher angelaugt! 5 


ſog zr 


Das Hakenkreuz als Thriſtbaumſchmuck. 


In Wien hat ſich eine Zuckerbäckerfirma aufgetan, die 
mit dem Geiſt der Zeit geht und Hakenkreuze aus Scholo⸗ 
lade und Marzipan fabriziert, die nach einer Zeitung „in 
jedem deutſchen Haufe fein müſſen, wo das ſchöne Weih⸗ 
nachtsfeſt in traditioneller Weiſe geführt wird.“ Leider 
hat die Sache zu den vier vorhandenen einen fünften Haken 
hinzugekriegt, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß der Er⸗ 
finder vergeſſen hat, ſich ein Patent geben zu laſſen und 
daß ſich ausgerechnet die Juden auf das Geſchäft geſtürzt 
haben und nach einer anderen Zeitung ſchokoladene und 
marzipanene Hakenkreuze in Maſſen auf den Markt wer⸗ 
fen, die ſich durch ihren Geſchmack in feiner Weiſe von 
den raſſenechten unterſcheiden. 
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Am Schauplatz der Würzburger Eiſenbahnkataſtrophe. Auf der Station Rottendorf bei Würzburg fuhr am Frei⸗ 


tag früh der D-Zug Berlin Mannheim auf einen Gllerzugauf. 


Durch den Anprall wurden mehrere Wagen des 


Güterzuges aus den Schienen gehoben, von denen ſich zwei in einen auf dem Nebengleis auslaufenden Zug bohrten, 
Bei dem Zuſammenſtoß find 21 Perſonen verletzt worden. Unſer Bild zeigt einen der beiden Tankwagen, die durch 
den Zuſammenſtoß in die Höhe gehoben und gegen den Zug auf dem Nebengleis gedrückt wurden. 


Nadio⸗ Stimme. | 


Dienstag, den 20. Dezember 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbe⸗ 
icht, 15.15 Wirtichaftsbericht, 15.50 Schallplatten, 17 
Sinfoniekonzert, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 19 
Verſchtedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Hans 
delsfammer, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 20 
Volkstümliche Konzert, 20.50 Sporibericht, 20.55 Nach⸗ 
richten aus aller Welt, 21 Fortſetzung des Konzerts, 
21.40 Arien und Lieder, 22.15 Literariſches Viertelſtünd⸗ 
chen, 22.30 Klaviervorkrag, 22.55 Wetter⸗ und Poligei- 
bericht, 23 Tang muſik. 


Ausland, 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Bayerifch und Schwäbiſch, 15.35 geiſt⸗ 
liche Lieder, 15.50 Cembalomusik, 10.30 Konzert, 18.15 
Unterhaltungskonzert, 19.50 Ein Weihnachtsabend, 
21.05 Beethoven⸗Konzert. 

e (938,5 153, 1635 M.). 
2 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.46 
e 16.30 Konzert, 20 Der fliegende Hollän⸗ 


Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungstongert, 13 Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Bunt iſt die Welt, 21 Das Kon⸗ 


gert. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Konzert, 1755 
Hermanm⸗Richter⸗Stunde, 18.55 Oper: „Carmen“, 22.15 
Tangmuſik. 

Prag (617 ks, 487 M.). 
12.30 Konzert, 15.30 Flötenkonzert, 18.25 Deutſche Ser 
dung, 19.50 Oper: „Der fliegende Holländer“, 22.45 
Jazz muſik. 

— — ñöÜ — —— — 


Vörſennotierungen. 
Geld. 


ahn 
Tanin 
London 
Neuyork, 

. — — — —— 


Ne Vlcherei des N. . u. V. B. „Fortschritt“ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Vücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 his 
8 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


1 


| 
I 


as 


Eduard Bernftein geitorben. 


Am Sonntag iſt in Berlin der bekannte ſozialiſ 
Theoretiker Eduard Bernſtein im greifen Alter von na 
u 83 Jahren geſtorben. Am 6. Januar hätte Bern 
einen 83. Gebürtstag feiern können. Bernſtein war der 


einzige unter den ſozialiſtiſchen Führern, die noch mit 
Rarl Marx und Friedrich Engels zuſammen am Aufbau 
des Sozialfsmus gearbeitet haben. Der Tod trat infolge 
Altersſchwäche ein. 

Der Verſtorbene nahm ſehr tätigen Anteil an der 
ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterbewegung während der geit 
der Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie und sar 
durch feine reviſtoniſtiſchen Anſchauungen der Mittelpunkt 
theoretijcher A anderfegungen. Während des Melts 
krieges war Bernſtein einer der erſten, die gegen die Be⸗ 
willfgung der kredite auftraten. 

Durch das Hinſcheiden Eduard Bernſteins ext 
die ſozialiſtiſche Arbeiterihaft der ganzen Welt einen her⸗ 
ben Verluſt. 


Der Parteitag der G. P. d. 
im Zeichen von Karl Marx. 


Kommuniſtiſcher Abgeordneter verhaftel. 


Berlin, 19. Dezember. Wie die „Rote Fahne“ 
berichtet, wurde am Montag nachmittag der lommuniſtiſche 
Reichstagsabgeordnete John Schehr, der auch Milglead 
des Zentralkomitees der EBD ſſt, von der Polizei in feiner 
Berliner Wohnung verhaftet, 


Jallen ieh ih Zweig auf Zweig. 
Maſſenaustritt aus der Hitler⸗Partei. 


Berlin, 19. Dezember. Der Zerſetungsprozeß 
im Hitler Lager ſchreſtet munter fort. Die Austritt 
wegung ſoll bereits kataſtrophale Formen augenom 
haben. Ein Berliner Abendblatt ſchätt den R ückgang 
der Mitgliederzahl in den lezten Wochen auf 38 
bis 40 Prozent. Die Nazileitung beitteitet das natürlich, 
wie ſie noch vor ein paar Tagen den Straſſer⸗Krach abge⸗ 
leugnet hat, 

In Hunshei m, der Bergiſchen Hochburg Hitlers, 
hatten die Nazi Kirchgang angeordnet. Niemand außer 
dem Sturmführer trat au. Das iſt ein Prokeſt gegen die 
Ernennung Leys, der im Rheinland nur zu genau bekannt 
it, zum Nachfolger Strafe Schlimm ſteht es auch in 
Münſter aus, wohin aus München ein befonderer Kom⸗ 
miſſar geſchickt werden mußte, um den Brandherd zu Ihe 
chen. 

Der ſtändige Wechſel der Unterführer hat auch jein 
Hutes. Ein Breslauer Geſchäftsmann drang auf die Ye 
zahlung von Waren, die er der NSDAP. geliefert halle, 
Die Bezahlung wurde abgelehnt, weil die Leitung der 
Stelle, an die Die Waren gefterent worden find, inzwiſchen 
gewechſolt worden for. 


N 


lücklich beigelegt worden, Die 
tiihen Mitglieder des preußiſchen Land: 
tages waren nämlich erboſt darü daß fie auf dem Rock- 
Ärmel nur reifen tragen dürſen, während die Mit« 
gli tages mit drei Streifen paradieren. Die 
N indes bayriſchen Landtages stellten ſich an 
te ihrer preußiſchen Kameraden und Hitler ſah ſich 
gezwungen, auch den Landlagsnazi den dritten Streifen 
zuzuerkennen 


Straſſer iſt „beſtraſt“ ſoorden. 
Hitler war Sonntag in Halle, um den Oppoſitio 
rand, der guch dort ausgebrochen fit, zu löſchon und mare 
Treueſchwüre einzuſammeln. Während Straffer nach ger 


ſchwören ließ, entſtand eine Prügelei zwiſchen hitler 
kreuen und oppositionellen Nazi, die ſich gewaltſam ‚ 
tritt verſchafft hatten. 


Deutiche Lehrer in Südtirol entfernt. 


Innsbruck, 19. Dezember. Wie bekannt, hat die 
italieniſche Regierung im Auguſt dieſes Jahres an die 
untergeordneten Behörden in Südtirol eine Verordnung 
erlaſſen, wonach die reſtlichen deulſchen Lehrkräfte, nament“ 
lich die Religionslehrer, zu verſetzen und durch italtenifche 
Kräfte zu erſetzen fein. Die Durchführung dieſor Ver 
ordnung wurde aber wegen des Widerſtandes des Vatikg 
etwas hinausgeſchoben. Nun erhielten jedoch über 30 
deutſche Lehrer, hauptſächlich in Meran und in Bozen, die 
Delrete über ihre Verſetzung in die Lombardei. Ein Mes 
kurs iſt nicht zuläſſig. Gleichzeitig wurden an ihre Stellen 
Lehrer italieniſcher Nationalität dirigiert. Die Kirchen 
behörden haben gegen dieſe Maßnahme leinen Widerſt and 
geleiſtet. 


Konferenz der Kleinen Entente. 


onſe⸗ 
in allen 
erforderte. Es 


politiſchen 
wurde beſchloſſen, einen Rat der drei Außenminister, der 


und wirtſchaftlichen Fragen 


mindeſtens dreimal jährlich zuſammentreken ſoll, als p 
marnnte Organiſation zu ſchaffen und weiter ein ſtändiges 
Sekretariat der Kleinen Entente. 


de Valeras Bolitit „lau und erfolglos“. 


London, 19. Dezember. Die iriſche republika⸗ 
niſche Armee, die die Machtergreifung durch de Valera 
1 0 hat ſich einer Meldung der „Evening News“ 
zufolge ſcharf gegen de Valeras Politik gewandt. Sie ver⸗ 
urteilt nunmehr ſeine Politik als „lau und erfolglos“. D 
Regierung de Valeras habe Irland der Republik um kein 
Schritt näher gebracht. Die Redner verlangten An 
dung von Gewalt, um die unabhängige Republit für N 
land durchzuſetzen. € 


Abänderung des Geſetzes 
über die Staatszugehörigleit. 


Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 104 vom 10. Dezemont 
if eine vom h, Dezember datierte Verordnung des Stagts, 
präſidenten mit Gef raft erſchienen, wodurch das Ge, 
ſetz über die polniſche Staatszugehörigkeit vom 20, Aa: 
mar 1920 einige Abänderungen erfährt. s 

Im Art. II des letztgenannten Geſetzes wird u. a 
beſtimmt, daß der Verluſt der polniſchen Staatszugehl, 
rigkeit eintritt infolge der Uebernahme eines Amtes 
einem fremden Staate oder infolge Eintritts in den K. 
resdienſt eines fremden Staates ohne Genehmigung der 
polniſchen Regſerung. Durch die neue Verordnung mer 
den die Worte „der polnſſchen Regierung“ durch ſolgende 
erſetzt: zuſtändigen Wojewoden (des Regierungskom; 
miſſars für die Hauptſtapt Warſchau), die im Falle des 
beabſichtigten tritts in den Heeresdienſt eines fremden 
Staates im Einvernehmen mit dem zuständigen Korps⸗ 
Kommandeur erteilt worden iſt“. 

Der zweite Abſaß des Art. 11 des Geſetzes hatte bis 
ſeht folgenden Wortlaut: 277 

„Perſonen, die zum aktiven Militärdienſt verpflich⸗ 
tet ſind, können eine fremde Stagtszugehörigkeit nicht auf 
andere Weiſe erlangen als durch Einholung der Gene) 
migung ſeitens des Kriegsminiſters; andernfalls werden 
fie ſeitens des polniſchen Staates weiter als polnische 
Staatszugehörige angeſehen werden.“ 

Durch die neue Verordnung werden die Ausdrücke; 
„Durch Einholung des Einvornehmens des Kriegsm'ni⸗ 
ſters“ erſetzt durch die Worte „nach Erlangung der Ber 
reitung von der allgemeinen Dienſtpflicht im Einklang mit 
den beſtehenden Vorſchriften“. 

Der Art, 13 des Geſezes beſtimmte; „Die Erteilung 
und der Verluſt der poluiſchen Staatszugehörſgleit er 
ſtreckt ſich, wenn eine Beſtimmung des Innenminiſteriums 
feine anderen Vorbehalte macht, auf die Ehefrau desſeni⸗ 
gen, der polniſche Staatszugehörigkeit erhält oder ver⸗ 
liert, und ebenſo auf ſeine Kinder im Alter bis zu 18 
Jahren“. 

Durch bie neue Verordnung erhält dieſer Art. 18 fol⸗ 
gende Faſſung: „Die Erteilung und der Verluſt der pol- 
niſchen Skaatszugehörigkeit erſtreckt ſich, wenn in dem Akt 
der Erteilung oder in der Entſchsjdung über den Verluſt 
der Staatszugehörigkeit nichts anderes vorbehalten wurde, 
auf die Ehefrau desjenigen, der die Staatszugehörigkeit 
erhält eher verliert, und ebenſo auf ſeine Kinder im Aer 
bis zu 18 Jahren“. 


Eröffnung des „Weltreichsrundſunk“. 


Am Montag wurde in Daventry (England) der ſog. 
„Weltreichs, funk“ pon einem neuerbauten Kurzwellen⸗ 
ſender aus eröffnet. Das erite Programm des neuen Sen⸗ 
ders, der abwechſelnd die fünf Zonen Auſtralien, Ind 
Afrika, Weſtafrika und Kanada bedient, umfaßte u, a, kf 
ſiſche Stucke von Mozart. 


——— ———— v — — 


Aus Welt und Leben. 


das Gangitertum. 

Frank Nitti, der Nachfolger Al Capones als Unter: 
weltkönig von Chikago, wurde bei einem Gefecht mit M 
ſchinenpiſtolen tödlich verwundet, als er von Geheim 
aſten in einem Bürohaus feſtgenommen werden follte, 

Die jüngſte Tat Neuyorker Gangſter zeugt von einem 
Zynismus ohnegleichen. Sie ermordeten einen Reiſenden 
Und ſtellten deſſen Leiche direkt unter dem Fenſter einer 
Bolizeiſtation in einem geftohlenen Kraftwagen zur Schau, 
Es handelt ſich augenſcheinlich um eine Antwort der G. 
ſter auf die Erſchießung eines ihrer Mitglieder, des Mör⸗ 
ders des Arztes Dr. William. Hunderte von Deteltins 
ſind auf der Suche nach den Verbrechern. 


Don einem Tiger zerfleischt 
wurde ein englifcher Regierungskommiſſar. 


Im Dſchungelgebiet der indiſchen Zentralprovinzen 
wurde der engliſche Regierungskommiſſar Bourne auf einer 
Jagd von einem Tiger zerfleiſcht und getötet, Der Kom⸗ 
miſſar hatte verſucht, einen Treiber vor der Beſtie zu 
retten. Der Treiber lam mit dem Leben davon. 


Franzöſiſche Stadt in Waſſergefahr. 
Zwangsweſſe Ausſiedlung der Bevölkerung. 

Die franzöſiſche Stadt Perpignan, die vor einiger Zelt 
bereits ſchwer unter Ueberſchwemmungen zu leiden halte, 
tft wieder in Gefahr. Seit der Nacht regnet es ſtark. 
Schon in den Vormittagsſtunden des 9 ontag ten bas 
Waſſer in den tiefer gelegenen Teilen de Stadt, ſo daß die 
Feuerwehr aufgeboten werden mußte. Die Eiſenbahnlinie 
Perpignan — Narbonne und Perpignan —Thuir find von 
dem Hochwaſſer wieder erreicht. Man fürchtet, daß der 
Verkehr erneut unterbrochen werden wird. In der Ges 
meinde Sahorre bedroht ein Bergrutſch eine Siedlung, die 
bereits geräumt werden mußte. In St. Thomas ſrchtet 
man, daß die Badeanſtalt einſtürzen und den Bu ver ⸗ 
Iperven könnte. In dieſem Falle würde der fluß feinen 
Lauf ändern und das Dorf mit ſich reißen. 

Der zuftändige Präfekt hat die Bewohner vergebens 
zum Auszug it überreden verſucht, Es bleibt ihm nur 
noch eine gewaltſame Räumung übrig. Im Tal der Olelte 
fit die Straße durch einen Gleßbach abgeſchnſtten. Sechs 


is 


Dörfer find infolgedeſſen von der Außenwelt völlig abge⸗ 


| Ihnitten. In St. Paul wurde das Kraftwerk unter Waſſer 
geſetzt. Die Umgebung liegt im Dunkel. Die Verforgung 
der abgeſchnittenen Siedlungen mit Lebensmitteln und 
Koſt wird mit Flugzeugen aufrecht erhalten, 


Keine holländiſche Geſaudtſchuſt mehr. 

Die holländiſche Regierung hat aus Spaxſamlells⸗ 
gründen beſchloſſen, ihre Geſandtſchaft in Warſchall auf 
zuheben. 

Ein Aſritaſorſcher abgeſtlür zt. 

Der 19jäprige ſüdafritaniſche Flieger Smith, der Don 
nerstag nachmittag auf dem Flugplaß von Eroydon auf 
ſtieg, um iu einem Flug London —Kapſtadt den Relord der 
engliſchen Fliegerin Amy Johnſon zu ſchlagen, mußte in 
Sk. Malo netlan! Er iſt dann wieder aufgeftiegen. 
Das Flugzeug br ſich in dreißig Meter Höhe, als es 
infolge Geſchmin tsverluſtes abſtürzte. Der Flieger 
konnte in dem Wyrblict aus dem Apparat abſpringen, als 
dieſer anf den. Vywoden auſſchlug. Smith blieb under 
letzt. Vas Flugs wurde vollkommen zerſchmettert. 
mn . — — 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8 Uhr 

„Schreit ihr Chinesen l“ 

Kammer-Theater: Heute: „Glück von Mor- 

gen 

Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China* 

Casino: Nenita, die Blume von Havanna 

Capitol: Urteil des Meeres 

Corso: Der Geheimdetektiv 

Grand»Kino; Die Seitenstraße 

Luna: Königin der Unterwelt 

Metro u. Adrla: Slim und Grim in Arablen 


= 


Oswlatowe: Der Ruf der Erde — Der 
König von Kongo 

Palace: Flammende Herzen 

Przedwiosnie: Die Flirts einer schönen 

rau 

Splendid: Tongas Rache 0 

Sztuka: Eine Nacht im Paradies 

Uclecha: Manon Lescaut — Brennende 
Steppe 


Derlagsgejellihajt „Volfspreffe* m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Di Jug. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Vetrikauer Straße 10 
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At. 351 J Robyer Volkszeitung — Diengtag, den 20. Dezember 1932. . 
eee „Thalia“ 18 C A L A* 4 THE ATER Theaterverein „Thalia“ 


3. Wieder olun Srödmiejska 15 (Cegielniana) h Erſtmalig in Lodz 
b ® Am 2. Weihnachtsſeſertag Montag), d. 2b. I, I Uhr nam. Altwiener Singſpiel in 3 Akten v. Mariſchka u. Granichſtädten 


In den Hauptrollen: 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, A. Heine, M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Berftürkten Ycmheiter. selten ſchöne Hekoratlonen 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 9.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 8,50 und 9 Zloty. Amphiethegter — 2 und 1,50 Nun 2 Dalton — 1,50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 
Karten lin 2 bei G. E. 5 Petritauer 84, am Sonntag und Montag ab 11 Uhr vormittags der caterkaſſe. 
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jede ce = | 


benutzt zielbewußt zur 
täglichen Hautpflege die 
vorzüglichen Herba-fräpa- 


fue. Ole verdankt ihnen ihr 
jugendlich fschesAusfehen 


SEIFEU.CREME 


HERBA 


VON OBERMEYER&.CO. 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kosciuszki47, in Polen, A.-G. 1.odz, Al. Koschuszki 47, 
Mel e ie 107.04; 


empfiehlt sich zur 


Ausführung: jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


AA F E 


7 2 Praltiſche — Das Das Henefte für den fürden 
2 Weihnachtsgeſchente Verein Beutföfprehenber 
8 \ Meſſter und Arbeſter. Weihnachtobaum! 
Stellſpiegel Handipienel x An Soritag, ben, IB. Der „„ 
8 Wandibiegel Ratieribiegel ' Kurt: verſchied unſer Wige 1 8 
aernturen ideliableite a : 
für Hanbarbelten empfiehlt die Spiegelfabeit 5 © tab Mielle Sehr effettuon! Bitte ſich zu Sa 
T je we in 
OSKAR KAHLERT Volant 109, 381. 210:08 1 5 e deen f. Donadt, Wolczanſta 76, W. 6 
Solide Ausführung. — Neichhaltig a Le € 2 ie 9 Mitglieder werd Tut, Berg 
— dea ee 
aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 2 * 
P #0 9 0 9 ie He #40 ee oe 4 en 0.0.0.9. 4.0.0. 4.0.0 9.9.0.4.9.4.0.9.4.9.4.9.%.9.4.4.0.9.9.6.0] a teilzunehmen. Die 3 Heilanftalt r Ba abeta 1. 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 


ER 
b 9-2 Uhr nachmittags. Komlultallon 3 Zloth. 


Dr.med. NIEWIRZSKI | Sunderte = 
Undezeia 5, Teton 159:40 çvon Kunden Butter und Honig 


10 N Deutſcher 
Empfängt von 9-11 und 59 Uhr abends überzeugten ſich, anal Opntomer Lafer: und Dadsutter font ZN cher ullur⸗ und Bildungeverein 
0 N 


. | mare tun | u eek „Joriſchritt“ 
am beiten u. bil- Aidol! O pft, Olamnn 54, Tel, 218.35. Namrot-dttaße Nr. B. 
lioſten ei annehm- AUHAESUELDEREEDLSSERUHERERREIHIER: 

Dr.med. Heller er Hrtenantınen Einzimmer- Alte Gitarren sei zit, ao Tun ene 
epetiat nt für Hunte u. Geiolentstsanttelten P. WEISS und Geigen Singſtunde des Männerchores 
kaufe und repariere und Vereinsabend 


100 


. 
umgezogen nah der Traugutta 8 | gjontiewi wohnung 
enliewicze auch ganz zerfallene 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 | I er 9 
Far Frauen befonderes Wartezimmer (Front im Laden) in fauberem Hauſe 9115 Muſtkinſtrumentenbauer Morgen, Miltwoch, N a ez, ab 5 Uhr abends, 
= Ä ; ven. laſträße 103, 
gg e 8. Hdbne, Zu ammenkunft d. Frauenſellion 
aun angegedene Üdreitel | Mumm Alerandeomfin 04. 


EEE TREE TERN 


Uciecha Przedwiosnie | Corso |Metro Adria] Sztuka 


Limanowskiego 36, . Zielona 2/4 Przejazd 2 | Glöwna1 Kopernika 16 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


geute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und on Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


ee Großes Dopbelprontamm | Ein bezaubernder Salonfilm Zum erſten Male in Lodz Fine Nacht 
757 


h Die Flirts einer 
der Ruf wasser) Müde rn Geheim n une in paradipe“ 
der Erde muna Levcaut| a6 sum, detektiv „Ei en dun dnnn 


als neuzeitliche Kurtiſano, mit 


Mächſtes Programm: Tonfilmſchlager. 


255 Il, Im Beiprogramm: Tonfiim | Kenneth Harlan 25 in der Hauptrolle. 
Für Jugend: 3 1 d Hol N schau und eine Filmkomödie. 10 Gchnäys chen ll Hab Pil 


Der König ea 2 Fürſt Bouboute“, | Edna Murphy | (as duritige Amer) |... 8 
im Film 5 dee erer. Jae denn San er 0 a 5 
von Kon g 0 Brennende Sa a an Außerdem: Slim Summer ville 1 8 Aut, So, 0 5 
mittags, Kindervorſtellungen. Sonn- u. eie 2 
Steppe Ermäßigte Eiteittspreife Tonfilmzugabe und Beſie Love. Tramzufahrk Nrn. 5.0.8 9.10 


